
Der Aristurm der bürgerlichen Parteien gegen eine so -
zialistische Mehrheit im künftigen Groß - Berlin ist geschei -
tcrt . Alle die Anstrengungen , das Profitinteresse großer
und kleiner Interessengruppen im neuen Berlin maßgebend
sein zu lassen , sind von der erwerbstätigen Bevölkerung mit
Entschiedenheit zurückgewiesen worden . Das neue Berlin
wird unter sozialistischer Leitung stehen .

Das bisher vorliegende Endergebnis ist das fol -
gende . Insgesamt wurden abgegeben : 1581452 Stimmen .
Diese verteilen sich wie folgt :

Unabhängige Sozialdemokratische Partei K11 K14 Stimmen
Sozialdemokratische Partei . . . , . 272 V58 „
Deutsche Volkspartei , . . . . . .282128 „
Demokratische Partei . . . . . . .113 143 „
Tentschnationalc Partei . . . . ., 178 012 „
Zentrum . . . . . .. 59823 „
Wirtschaftliche Vereinigung . . . . . 65 511 „
Sonstige . . . . . . . .. . . , 7 088 „

Es erhalten Mandate : '

Unabhängige Sozialdemokratische Partei . , 88 Mandate

Sozialdemokratische Partei 38 „
Deutsche Volkspartci . » » , « » , » » 40 „
Demokratische Partei 16 „
Dcutschnationale Partei . » « » » » « » 25 „
Zentrum . . . . . .

. . . . . . .

8 „
Wirtschaftliche Bereinigung 9 „

Den beiden sozialistischen Fraktionen mit 126 Man -
d ' aten stehen 99 Mandate oller bürgerlichen Parteien gegen¬
über . Die Unabhängige Sozialdemokratie
marschiert mit 88 Mandaten an der Spitze ; sie ist die

stärkste Fraktion im neuen Groß - Berlin . Sie ist
d i e Partei , die in Groß - Berlin das Vertrauen der breiten

Volksschichten hinter sich hat . Und wie ist gegen unsere

Partei gearbeitet worden ? Die „ Deutsche Zeitung " meinte :

„ Ein uneingeschränktes sozialistisches Regiment in Berlin

bedeutet den Tod Berlins als Rcichshauptstadt . " In ähn -
licher Weise beschworen alle anderen bürgerlichen Blätter die

Wähler . In den Vorortzeitungen wurden unserer Partei
alle möglichen Schandtaten angehängt . Flugblätter mit

niedrigsten Anwürfen wurden gegen uns verbreitet , um

uns die Wähler abwendig zu machen . Das Blatt der Rechts -
sozialisten , der „ V o r w ä r t s " , blieb nicht zurück . Noch in

seinem Wahlaufruf am Sonnabendabend schrieb er :

. Die Unabhängigen missen , daß sie mit dem 6. Juni ihren

Höhepunkt Sbevschritten haben . Sie missen , daß ihre formelle Ab -

Ichnung gemeinsiwner positiver Arbeit im Reich Tausenden und

Abertausenden die Augen geöffnet ' hat . Sie machen die größten

Anstrengungen , um durch eine skrupellose Agitation die ihn . n

entstandene Einbuße wieder weit gu machen . "

Nun ist alles anders gekommen . Die Wähler blieben

„ unvernünftig " und gaben wiederum unserer Partei ihre

Stimmen . Das bedeutet ein neues Vertrauensvotum . Wer

lernen will , kann aus dieser Wahl lernen . Sie zeigt , daß

der sozialistische Gedanke marschiert und

daß eine zielklare Politik immer die richtige ist . Wir wer -

den auch in Zukunft uns durch keine Heulmeierei in unserer

grundsätzlichen Auffassung irre machen lassen .

Nicht nur in der neuen Berliner Stadtverordnetenver -

sammlung wird die Unabhängige Partei führend sein . Auch

inzahlreichenBerwaltungsbezirken sind die

Unabhängigen teils allein , teils mit den Rechtssoziallstcn

zusammen in der Mehrheit . Im 3. , 5. , 10 . und 14 . Bezirk

verfügen die Unabhängigen allein über die Mehrheit , �m

4. , 6. , 8. . 12 . , 13 . und 15 . Bezirk ist eine Mehrheit der Un -

abhängigen und Rechtssozialisten gesichert .

Die Aufgaben , die uns im neuen Berlin erwachsen .

sind außerordentlich groß . Wir kommen in eine

Stadtgemeinde , die durch die Raubpolitik der bürgerlichen

Klasse » verwüstet worden ist . Schwierigkeiten über

Schwierigkeften werden uns im Wege stehen . Mit

den kapitalistischen Kreisen werden wir heftige Kampfe

xu bestehen haben , wenn wir das Allgemeininteresfe zu ihren

Profttinteressen in Gegensatz setzen . . Aber , wir waren

jst >lp: hte ßerffc wenn wir uns durch Schwierigkeiten bchin -

dern ließen , den Weg zu gehen , den wir im Interesse des

Proletariats gehen müssen . Wir wissen , daß wir in der
Gemeinde unser Endziel nicht verwirklichen können . Der

Kampf darunl wird in den großen sozialen Kämpfen aus -

gefochten außerhalb der Parlamente . Das hindert uns aber

nicht , Gegenwarts - und Zukunftsarbeit zugleich auch heute
schon in der Gemeinde zu treiben . Der Erfolg dieser Ar -

beit wird abhängig sein von dem Grade , wie die Rechts -
sozialisten ihre Politik in der Gemeinde einrichten . Der

„ Vorwärts " spricht davon , daß Sozialdeniokraten und Un -

abhängige trotz aller Meinungskämpfe ein gemeinsames
Interesse daran haben , daß sich die Anwendung sozialisti -
scher Grundsätze auf die Kommunalpolitik für die große

Masse der Bevölkerung als segensreich erweise . Auf die

Schultern der beiden sozialistischen Fraktionen sei eine

große Verantwortung gelegt , weil sie nur gemeinsam im -

stände sein würden , ihren Willen durchzusetzen . Uns ist es

nur um die Sache zu tun . Wenn die Rechtssozialisten mit

uns gemeinsam in der Gemeinde vom sozialistischen Geist

beherrschte Politik treiben wollen , so werden wir sie nicht

zurückweisen . Bisher haben sie vielfach das Gegenteil
getan . Wenn hierin in Zukunft eine Aendcrung eintreten

sollte , so würde im neuen Groß - Berlin wirkliche sozialistische
Arbeit getrieben werden können . Schwere Verantwortung

ruht deshalb ans den Rechtssozialisten , damit die Arbeiter -

feinde trotz des Wahlausfalles nicht triumphieren .
Wir gehen in das neue Groß - Berlin hinein mit dem

festen Entschluß , auch durch die Klein - und Gegenwarts -

arbeit dem Sozialismus Schritt für Schritt die Wege zu
ebnen und unserem großen Endziele vorzuarbeiten .

S! e Mandülveelettung in den Vetfiner Vahlkceisen .
I . Wahlkreis : Berlin - Mitte .

N. S . P. IK Mandate , S . P. D. 7, Wirtschaftl . Vgg . 2, Demo -
kroten 3, Zentrum 2, D. Vp . 8, Dcutschnatl . 7 Mandate .

Ii . Wahlkreis : Berlin - Tiergarten .
N. S . P. 15 Mandate , S . P . D. 6, Wirisch . Dyg . 2, Demo¬

kraten 4, Zentrum 2, D. Wp. 9, Deutschn . 7 Mandate .

Iii . Wahlkreis : Wedding .
N. S . P. 26 Mandate , S . P . D. 7, Wirtfch . Vyg . 1, Demo¬

kraten 2, Zentrum 1, D. Bp . 5, Deutschn . 3 Mandate .

IV . Wahlkreis : Prenzlauer Tor .

N. S . P. 20 Mandate , S . P . D. 8, Wirtfch . Vgg . 2, Demo -
traten 3, Zentrum 1, D. Bp . 6, Deutschn . 5 Mandate .

V. Wahlkreis : Friedrichshain .
II . S. P . 23 Mandate , S . P. D. 8, Wirtfch . Vgg . 1, Demo -

kratcn 2, Zentrum 2, D. Vp . 5, Deutschn . 4 Mandate .

Vi . Wahlkreis : Hallesches Tor .

N. S. P. 16 Mandate , E. P. D. 9, Wirtfch . Vgg . L, Demo -

traten 3, Zentrum 2, D. Vp . 3, Deutschn . ö Mandate .

*

Wir geben noch folgende Teilresultate bebannt :

X. Wahlkreis : Steglitz usw .

Tcmpclh - f : N. S. P. 3747 ( 5337 ) , S . P. D. 3056 ( 3949) ,
Dem . 1629 ( 2393 ) , D. Vp. 4277 ( 5422 ) , Dtn . 1493 ( 1961 ) .
Ztr . 535 ( 691) .

Maricnfeldr : U. S . P. 496 ( 658) , S . P . D. 231 ( 315) ,
T « m. 135 ( 133 ) , D. Vp. 279 ( 381 ) , Dtn . 165 ( 229 ) , Ztr . 331 (423) .

XV . Wahlkreis : Wcitzensee usw.
Friedrichöhagcn : U. S. P . D. 2608 , S . P . D. ( 653 ) , Bür -

gerblock 364 « , Ztr . 372 .

Rahnsdorf : N. S. P. 282 ( 263 ) , S . P. D. 227 ( 166) , Bür -

gcvblock 633 ( 382 ) .
Schmöckwitz : U. S . P . 39 , ( S. P . D. III , Bürgerblock 253 .

Mugzelhvim : U. S . P. 1, S . P. D. 16, Dem . 3, Bürger -
block 62.

»

Wittenau . In Wittenau wurden für die 11. S. P. bei den

Watten zur Stadtgemeinde nächt . 111 , sondern 1111 Stimmen

abgegeben ,

Mnsler ' mm Jehrenbach .
Der bisherige Präsident der Nationalversammlung

Fehrenbach ist von Herrn Ebert zum Reichskanzler
ernannt und mit der Bildung des Kabinetts betraut wor -

den . Das bedeutet , daß die Schwierigkeiten,� die in den

letzten Tagen einer Ilebcrbrückung der Gegensätze zwischen
Deutscher Volkspartei und Demokratischer Partei noch im

Wege standen , beseitigt worden sind . Die streitenden Brll -

der haben sich , wie das von Anfang an als selbstverständlich
anzusehen war , nach dem durch die Rücksicht auf die Oeffent .

lichkeit gebotenen Sträuben und Zieren , gesunden .
Zweifellos haben dabei die Demokraten am

meisten nachgegeben . Zuerst versicherten sie hoch
und teuer , daß sie in keine Regierung eintreten würden ,
der nicht auch die Rechtssozialisten angehörten . Diesen
Standpunkt gaben sie allmählich auf , aber sie machten zur
Bedingung ihres Zusammengehens mit der deutschen Volks -

Partei , daß diese sich unzweideutig zur Republik bekennen .
Da die Stresemänncr das ablehnten , lvurde eifrig , nach
einer neuen Formel gesucht und die hat man jetzt in /er

Erklärung gefunden , die erste Sorge der Regierung sei der

Wiederaufbau Deutschlands und die Regierung sei be -

strebt , diesen auf dem Boden der bestehen -
den republikanischen Staatsordnung zu

vollziehen .
Man ist also b e st r e b t , die Republik zu erhalten .

Winkt dem Streben kein Erfolg , so wird man sich wahr -

scheinlich damit trösten , daß es in großen Dingen genüge ,
den guten Willen besessen zu haben . » ;

_
Dem linken Flügel der Demokraten ist es einstweilen

bei dieser staatsmännischcn Nachgiebigkeit ihrer Partei noch
nicht recht geheuer und die „ Berliner P o l k s z e i -

t u n g " z. B. würde es , wie sie sagt , außerordentlich be -

dauern , wenn man den ursprünglich eingenommenen
Standpunkt aufgäbe und ohne die Rechtssozialisten in eine

Regierung einträte . Auch Theodor Wolfs weist im „ Berl .

Tagebl . " darauf hin , daß viele Mitglieder der Parftj den

Entschluß der Leitung nicht begreifen würden , aber die Be -
denken dieser Widerstrebenden können an der vollendeten

Tatsache nichts ändern . Eine Rechtfertigung für das Zu -
rückweichen von der zuerst eingenommenen Linie wird ja

auch immer in dem Hinweis darauf liegen , daß die

Rechtssozialisten , wenn sie auch den Eintritt in die

Koalition ablehnen , doch bereit sind , ihr zunächst ckcine

Schwierigkeiten zu machen und sie mit freundlichem Wohl -
wollen zu behandeln .

Die Mitglieder des neuen Kabinetts werden schon go -
nannt . Von den Demokraten sollen Koch ( Inneres ) und

G e ß l e r ( Reichsivehr ) ihre Portefeuilles behalten , des -

gleichen vom Zentrum Dr . Wirth ( Finanzen ) , Giesq

b e r t s ( Post ) und Hermes ( Ernährung ) . Der bisherige
preußische Wohlfahrtsminister Stege rwald ( Zentrum )
soll angeblich Verkehrsminister werden , die Volkspartciler

H e i n z e und Becker - Hessen sind für das Justizmini -
sterium und Schatzministerium vorgesehen . Als Minister
des Auswärtigen wird der Geheimrat v. Simson ge »

mannt , der unter Brockdorff - Rantzau Ehef der Rcchtsabtei -
lung des Auswärtigen Amtes war . Da es aber noch un -

sicher ist , ob er annimmt , sucht man nach einem anderen

„ Fachministcr " für diesen Posten .
Wenn das Kollegium dann zusammen ist , wird es

über das Programm schlüssig werden , mit dem es vor den

Reichstag treten will . Man braucht kein Prophet zu sein ,
um zu wissen , daß dieses Programm nach aller Wahrschein -
lichkeit aus einer Reihe von Redensarten bestehen wird .

Aber vorläufig ist bei der Haltung der Rechtssozialisten , die
entweder mit Ja abstimmen oder sich enthalten werden , für
die Regierung eine Mehrheit im Parlament sicher .

Unfreundliche französiiche Begrüßung .
DA . Paris 20. Juni .

Der „ Temps " widmet dem kommenden Kabinett Fchrenbach
in einem Leitartikel eine ziemlich unfreundliche Begrüßung .
Das Blatt schreibt :

„ Herr Fchrenbach , per die Regierungsbildung übernommen
hat . ist der einzige Deutsche , den die Revolution aus dem esfeoj

v / berliner - Organ M

Das rote Sroß - Derlin .
Die lluabtzäugigen Sozialdemokralen stellen die stärkste Fraktion im Rathaus .
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k!iL ff
<n,f Nfrt ' �n M alt « Regime geffcITltwl « . Cr hat in der republlkanjschcn Konstituante den Vor -

di�et ' sv' - "
�V&emalineu kaiserlichen Reichstag präsi -

ift N' ch ' ° hne Unzuträglichkeiten .sie hat aber auch chr . Vorteile . Fehrenbach ist der l e b c n d i g e
Beweis sur die Solidarität , die mit Bezug aufdie zu lci st enden Wiedergutmachungen und Ga¬
rantien zwischen dem Deutschland der Vor -

» / und dem Deutschland von heute be -
seht . Ist « S nun beschlossene Sache , daß die . alliierten Regie »
rungen in �spaa Herrn Fehrenbach als deutschen Reichskanzler

� � �etden ? G- ariH getvig werden sie in ihm kei -
Republikaner von alterdher , noch einem überzeugten Pazi »

nsien begegnen . Bevor er Präsident de » vdeichstagz war , leitete
Felirci . bach vom August 1! ) l7 ab die Debatten des HauptauS -
schusses . der bekanntlich der Verlraute der kaiserlchen Regierung
war . Er hat an den Sieg bis in die letzisn Wochen des Krieges
hinein gcg ' aubt . In der zweiten Septemberhälste ISIS erklärte

rju •t �re�e' d' e Offensive der Verbündeten sei zu Ende . Offen -
sichtlich ist Fshrenbach nicht einer jener Katholiken , die wie Erz -
berger z. V. frühzeitig die Unmöglichkeit begriffen haben , den
• *ne_ß du gewinnen und daher eine Linkspolitik betrieben , deren
wgische Entwicklung sie schließlich dahin führte , die Folgen der
Revolutron hinzunchmen und mit den MehrheilZsozialdemokra -
ten zusammenzuarbeiten . Man kann jetzt noch einmal feststellen ,
baß die Politik Fehrenbachs in der Vergangenheit den alliierten
Regierungen , wenn schon nicht schätzbar « Hinweise oder aufklä -
rende Zeugnisse , so doch zum mindesten Argumente und — War¬
nungen an die Hand gibt /

An Segen siir das Volk.
Die „ Vorteile " des Lohnabzugs .

Durch das Wolffsche Bureau werden längere Ausführungen
darüber verbrritet , in welcher Weise der Steuerabzug vom
25. Juni ab durchgeführt werden soll . Es wird darin gesugt ,
daß sich der Abzug auf alleLohnempfänzer im weitesten
Sinne des Wortes erstrecke ; er treffe genau so gut das Gehalt
des Reichspräsidenten oder des Generaldirektors einer Akt en -
gesellschaft , wie den Arbeitslohn eines Hausangestellten . Wo
Geldbeträge und Naturalbezüge zusammentrelfe » , soll in solchen
Fällen , wo di « Naturalbezüge den Barlohn übersteigen , höchstens
20 Prozent des BarlohnZ abgezogen werden dürfen . Für Bcr -
l i n ist der Wert der Naturalbezüge gcgenlvärtig auf 53 Mark
monatlich festgesetzt : bei eim ' m Hausangestellten , der monatlich
23 Mark in bar erhält , sind in Berlin also nur 14,30 Mark
monatlich abzuziehen . Es wird dann mitzeteilt , daß dir
Struerkartcn von den Gemeindebehörden unentgeltlich
ausgestellt und die Steuermarkrn bei den Postauita . ' teir
zu beziehen sind . Die unmittelbar « Ueberweisung der Steuer -

obzüge erfolgt aus Antrag des Unternehmers beim Landesfinanz -
amt . Wir hören weiter :

„ Di « A nrechn u ng des gekürzt » « Betrages
auf die für das Rcchnwn - gSjlchr 1020 geschuldete Einkommen¬
steuer soll grundsätzlich erst nach der endgültigen für
das Kalenderjahr 1920 vorzunehmcnden Ver -
anlagung erfolgen . In der Presse ist hi - vaus hier und da
die Schlußfolgerung gezogen , daß Arbeitnchnrer in diesem
Jahre eine doppelt « Einkommensteuer zu zahlen
hätten , mdem sie neben der Kürznaig ihres Arbeitslohnes auf

* GteueranforderUlNgSschreiben auch noch die Steuer von dem -
' j enigen Eiinkommen zu zahlen hätten , das für die landcsrecht -

liche BerankffMNg der Einkommensteuer im Jahre 1010 fest -
gestellt ist . Diese Auffassung ist irrig . Denn erstens ist nach
Möglichkeit dafür gesorgt , daß solchen Steuerpflichiigen , bei
denen sich die vorläufig zu entrechtende Steuer nicht hoher als
der lOprozentige Abzug von ihrem ArbeitSeiNlommen berechnet ,
ein S te ue ran f o rde r ung sschre ibe n überhaupt
nicht zugeht . Und zweitens wird , wo diese VorauSsetzun »
gen nicht zu reffen , also wenn z. V. noch anvereS Einkommen
als Arbeitslohn vorhanden ist , die gekürzte Steuer sogleich auf
die einzelnen nach dem Sieueranforderungsschveibsn zu ent -

richtende Beträge angerechnet . An weitere einengende Voraus -

setzungen ist die Zulässigkeit der Anrechnung nicht geknüpft .
Eine bare Herauszahlung findet grundsätzliich auch

er st bei der . endgültigen Veranlagung für 1020

Sa
t t . Vorher , also im Lause dieses Jahres , wird nur dann

erausgezahlt , wenn die vom Arbeitnehmer endgültig zu
entrichiende Einkommensteuer voraussichtlich weniger als

10 V. H. des mutmaßlich im Jahre 1020 zu erzielenden Arbeits -

einkomme n des Arbeitnehmers belrägt . Besteht das Ein -
Horn wen z. B. nur aus 4800 Mark AvbeitSlohn , und ist der

Steuerpflichtige verheiratet und hat 4 minderjährige Kinder , sg

ist bei der enidgiiliigen Bevanloguna überhaupt leim Ein -

lommonsieuer zu zahlen ; in diesem Falle werden die jeweils
mo » « lich gekürzten 40 Mark sofort zurückgezahlt . Di « Bc -

Haupt ung , daß gerade die Leistung »u» ilähigsien die Steuer

zunächst bezahlen müßten und erst im nächsten Jahr « zurück -

«rhielten , damit dem Reiche gleichsam ein zinsloses Daolehen

gewährten , est also unrichtig .
Die Bestimmungen über den Abzug vom Arbeitslohn treten

am 25 . Juni in Kraft , d. h. , ihnen unterliegen alle vom

25 . Juni ab fälligen Gehälter . Löhn « usw . Durch

vorherige Auszahlung dieser Deträge können diese Bestimmun -

gen über den Steuerabzug nicht umgangen werden . "

Ez ist nicht leicht , au » diesen Ausführungen herauSzulese . 1,

waS mit ihnen gemeint ist . Da in der letzten Zeit vom Reichs -

finanzmiuisterium selbst zugegeben werden mußte , daß über die

Ausführung und AuÄcgung der einzelnen Bestimmungen des

Einkommeusteuergesetzes Unklarheit herrsche , so muß man anneh -

men , daß dies « bureaukrattsche DarstellungSwois « gewählt worden

ist . um die eigene Ungewißheit zu verdecken . Wir hören , daß ten

Steuerpflichtigen , die durch den Steuerabzug mehr an Steuern

entrichten , als sie nach der Veranlagung zu leisten verpflichtet

sind , der Abzug sofort zurüiigeaahlt werden soll . ES ist anzu -

nehmen , daß di « Finanzämter für diese Zurückzahlungen zustlin -

dia seiin werden ; da aber die neue Organisation des Finanz -

Wesens sich noch im Aufbau befindet , und da sie sich Voraussicht -

sich nicht allzusehr von den anderen bureautratischen Einrichtun -

gen de » Staates unterscheiden wird , so ist hundert gegen einZ zu

wetten , daß diese » . sofort ' sich ans längere Zeit erstrecken und

schließlich unsere Behauptung zutreffen wird , daß die Leiiiungk -

unfähigsten dein Staate auf ein Jahr hinaus zinslos einen er -

hebliche . r Teil ihre » geringen Einkommen hingeben müssen .

Es wird endlich noch ausgeführt , dach mit d ' eser� . ihiimg » -

weist für den Lohn - und Gehaltsempfänger - > n « Reihe von

Vorteilen verbunden sind . Die Steutreutrßbtung

wesentlich erleichtert , da di - B- zahtung in vi - rieljährlichen Raten

oft wni ' g sehr schwer falle . Und es sollte auch acht vergessen

werden , wie die Finanzlage des Reiches beschaffen ser , deren

«* it . re Lerfchlecht - rung würde de « Arbeiterftau » mn meilten

Nach diesen Ausführungen ist also der Steuerabzug geradezu

»in Segen für das Volk . Warum läßt man denn nicht die be -

Ii tz ende « gleichfalls dieses Segens te ' . haitlg wer ,

denk Weshalb gibt man ihnen denn soviel Zeit , bis f . « ihre
Vennligen und Einkommen verschleppen und sich von der Be -

zahlung von Steuern zum großen Teil oder vollständig drücken
können ? Die Arbeiter müsse » zinslos und zwangswe - s « dem
eolaat die - etruer im voraus bezahlen und noch darüber hinaus
erhebliche Beträge abführen , von denen noch nicht sicher ist , wann
sie sie überhaupt zurückbekomme » werden . Den besitzenden

Klaffen werden dagegen ganz andere Zugeständnisse gemacht .
Vor einigen Tage » wurde mitgeteilt , daß die Steuerpflichtigen ,
d. e «ine Kriegsabgabe vom VermögenSzu wachs zu
machen haben , berechtigt sind , Vorauszahlungen zu leisten . Und
sie wurden daran erinnert , daß ihnen dabei 0 Prozent Zwi .
s ch e n z i n s e n berechnet werden . Ist das auch noch steuerliche
Gcrcchtgikeit ? Will man den Arbeitern einreden , daß eZ ein
Soge » für sie sei , wen, , sie. die ganze Sttuer oder noch erbeb -
liche Beträge darüber hinaus zinslos im voraus zahlen müssen ,
während man den besitzenden Kreisen ö Proz . Zinsen verspricht ,
damit sie nur einen Teil ihrer Gewinne wieder herausgeben ?
Wird etwa der Generaldirektor einer Aktiengesellschaft , der von
seinem Rieseneinkommep bis zu 50 Proz . Steuern zu zahlen
hat , durch de » Steuerabzug ebenso hart betrofsrn wie der Ar -
beiter , dem in den meisten Fällen weit mehr abgezog - n worden
wird , als in Wirklichkeit seine Steuern ausmachen ?

Wir wiederholen , daß der Reichstag es als eine seiner
ersten kufgastrn betrachten muß , dieses Ausnahmegesetz
gegen die minderbemittelt « Bevölkerung zu be»
fettigen . Wenn die Steuer „ an der Quelle " erfaßt werden soll ,
so bemühe man sich zuerst an die Quelle , die am kräftigsten
sprudeln müßte und ziehe endlich die besitzenden Kreise
besser als bisher zur Deckung der Etaattlaften heran !

Zwei Liberale .
Di « Demokratische Partei hat zwei ihrer hervorragendsten

Mitgli - ber durch den Tod verloron : den Prinzen Schön -
aich - Carolath und den Geheimrat Dr . Friedberg .

Das Schwergewicht der öffentlichen Tätigkeit der beide »
Politiker fällt in die vorrevolutionär « Zeit . Beide gcihörten damals
der nationalliberalen Partei an . Prinz Schönaich verirar seit
dem Jahr « 1 « 31 im Reichstag den Wahlkreis Guben und Dr .
Friedbcrg , der nur kurze Zeit dem SieichZiag angehörte , spielte
eine führende Rolle im Preußischen Abgeordnete nhmiZ .

Ais Parlamentarier trat Prinz Schönalich wenig horvor .
doch besaß er in der Fraktion einen gewissen Einfluß , der zum
Teil seiner Ahsb . mimung , zum Test aber auch seinem vornehmen
und versöhnlichen Charakter zuzuschreiben war . Er unterschied sich
in seinem Austreten » vorteilhaft von dem Typ des preußischen
JunkerZ , besaß ein wohlwollendes Verständnis für di « Bedürp
nisse anderer Volksschicht . «» und interessierte sich vornehmlich für
die Fragen der bürgerlichen BoikZerziehung . Ms Vorsitzender der

Gesellschaft zur Verbreitung von DolkSbil -
d u n g , di « für Errichtungen von WanderAbliolheken und der -

gl - ichen sovgte , erwarb er sich Verdienst «. Er war mit einem

Wort ein Liberaler des alten allmählich ausgestorbenen Schlages ,
für den der LiboraliÄmuS eine von Jnteresscnrückstchien loZ -

gelöste W« ltansch . suung bedeutete . Für die deutschon Zustände war

eS bezeichnend , daß ihm seiin doch wcchrha�ig sehr maßvoll/r
Liberalismus die Bezeichnung des roten Prinzen eintrug .
Wer al » Adliger nicht tonsertxrtiv war , galt eben als rot .

Dr . Friedberg war and - vS geartet . Er befaß parlamen -
t arisches Geschick und liebte den p. ' . rlamentavischcn Kampf . Einer

Berliner jüdische » Kausmannsfamilie entstammend , wandte er

sich zunächst der Universitätslaufbahn zu und wurde Professor der

StaaiSivisieiischaften in Leipzig und Halle . In den Landtag ge -
wählt , hielt er sich im allgemeinen in der Mittclgruppe der

uationaltiberalen Fraktion , zeigte gelegentlich Neigung , sich mit

den Fortfchdttlern zu verständigen , war aber stets ein schar -

fer Gegner der Sozialdemokratie . AIS die preußische

WahlrechtSfragc brennend wurde , vertrat er den Stand -

punkt des Mehr stimme »rechts , und erst als die Rücksicht auf die

Bolksslimmung am Ende des Kriege ? radikalere Entschlüsse not -

wendig erscheinen ließ , bekehrte sich Friedborg allmählich zum

gleichen Wchlrecht . Im Roooinber 1017 wurde er nach dem Rück -

tritt Helfsevichs stellvertretender Vorsitzender im preußischen

SiaalSministerium und sollte als solcher gerade die Lösung de »

WahlrechtZproblemS betreiben . Bosond - ren Einfluß hat er aber

in dieser Richwng nicht auSgeüibt , und t,rS war bei der Unklar -

hcit und der Unsicherheit der Stellung , dio er vordem eiingenom -
inen hatte , verständlich .

Nach denn Zusammenbruch tvat Friedberg , der sich bi » dahin

zn den überzeugten Monarchisten gerechnet -stttie , wie so viele

seiner Freunde auf den Boden der gcgebenea Tatsachen und war

dort genau so zuverlässig wie der Durchschnitt der deutschen

Liberalen . Er schloß sich der Demokratischen Parte » an , in der

er bis vor einigen Monalen den Vorsitz geführt hat . In der preu -

ßischen Landesversammlung machte er sich noch einmal ganz

besonders bemerkbar durch einen Vorstoß geg . » die Er » -

bergersche Finanzreform . ES erregte Au�peyen . daß

ein Augshöriger der Partei , die mit in der Rc�rrra . rg saß . eiur

so abfällige Kritik an der Politik dieser Regierung übte , und et

war nicht ganz leicht , die GegensAtze wieder auszugleichen .

Der Tod ihrer beiden alten Kampfgenosse » muß die Demo -

kraten besonders schmerzlich berühren in einer Zeit , wo si>. bei

jeder Wahl erneut festzustellen haben , daß der junge Nachwuchs

ihnen fehlt .

Eine Verleitlgnng des weljjen Schreckens .
Die Berliner ungrrischc Vertretung verschickt eine lange Sc -

klärung . die sich gegen den vom Internationalen Gewerkschaft ?-

bund über Ungarn verhängten Boykott wendet . ES wird dort

behauptet , daß eS insvlge der kommunistischen Wirren und der

nachfolgenden rumänischen V. setzung tatsächlich zu einer . gewis -

sen " Rechtöunsicherheit gekommen sei. ES sei aber nach kurzer

Zoit gelungen , Ordnung zu sck. msfen. Jetzt dürften nur noch bür -

gerliche Behörden Haussuchungen und Verhaftungen vornehm -

men ; die militärischen Sondersormationen würden aufg . Iöst , daS

Land soll von den uniformierten Banden gesäubert werden . Eine

arbeiterfeliidliche Strömung habe es in Ungarn nie gegcb - n , nie¬

mals soion in Ungarn Arbeiter lediglich wegen iyros Bekennt -

nisseS zur Sozialdoimokratie festgenommen worden , in d : n Jntcr -

uiertcnlagern befänden sich weniger als 2000 Personen , Todes -

urteile seien seit der Kcmmunistonherrschast etwa in 50 Fällen

vevhängt worden , vermißt seien etwa 280 Personen .

Diese Darstellung steht zu den Tatsachen in schroiendom Gc-

gensatz . Es ist unwiderleglich und mit allen dokumentarische »

Nachweisen festgestellt , daß in Ungarn von den gegcnr . voliitionä .
rcn Militärs ci -n Sch r e ck e n s r e g i m e�n t gegen die Ar -

beeter - lufgerichtet worden ist , wie es di ? Welt kaum je vorher

« lebt bat . Der Internationale GetverkschastSbiind hat seine

Pflicht erfüllt , als er guf die zahllosen Hilferufe der ungarischen

Arbeiter daS Prokekmriat der ganzen Weit «. um Boykott gegen
das Ungarn d- S Weißen Schreckens ausrief . Und dieser Boykott
wird solvmge durchgeführt werden , bis das ungarisch «
Schreckensreglment wieder beseitigt ist .

Eine inkereffanke Entscheidung .
Die Märzaktion der Arbeiterschaft , eine BertcidiMNgs -

• Handlung .
Um das Lüttwitzverbrech . n abzuwehren , hatten sich auch

in Pommern an verschiedenen Orten die organisierten
Arbeiter in den Besitz von Waffen zu setzen versucht . So
waren am 17 . März in P e n k u m, Kreis Randow , 15 Ar -
beiter in die Wohnung des Kammerherrn von der
O st c n eingedrungen und hatten sich die dort versteckten
Waffen angeeignet . Gegen den Führer wurde daraufhin
Anzeige wegen Hausfriedensbruch und Erpressung gestellt .
Der Erste Staatsanwalt in Stettin lehnte ein Einschreiten
ab und gab dafür folgende Begründung :

Ich habe das Verfahren eingestellt . Die orzanisierte Ar -
beiterschaft hatte die Berteidigung der verfassungsmäßigen Re -
gicrung gegen den Angriff drS Aufständischen Kapp und seiner
Mithelfer unternommen . Daß die Arbeiterschaft etwas anderes
wie diese Verteidigung , etwa ihrerseits einen Angriff auf die

durch den Kappschen Aufstand zeillveise geschwächte Regierung
mit linksradikalen Zielen , beabsichtigte , ist nicht nach -
w e i s b a r .

Wenn auch die in der Provinz Pommern liegenden Reichs -
Wehrtruppen sich nicht ausdrücklich auf Seiten des Aufständischen
Kapp gestellt hatten , so ließ doch andererseits ihr Verhalten
keineswegs auch nur mit einiger Sicherheit darauf rechnen , daß
sie zur Verteidigung der verfassungsmäßigen Regierung gegen
den Angriff Kopps bereit sein würden . Da nun eine erfolgreich «
Verteidigung gegen den mit militärischer Macht inS Werk ge¬
setzten Angriff Kopps nur von einer bcwassncten Menge durch -
führbar erschien , so mußten diejenigen , die die Verteidigung durch -
führen wollten , sich selbst bewaffnen und , soweit sie nicht im Besitz
einer genügenden Anzahl von Waffen waren , sich selbst Waffen

verschaffen . Das Verschaffen von Waffen zu diesem Zweck stellt

sich daher als Verteldigungohandtiing dar , welche erforderlich war

oder zum mindesten für erforderlich gehalten wurde und gehalten
werden konnte , den gegenwärtigen rechtswidrigen An »

griff Kapps von der verfassungsmäßigen öiegierung abzu ,

wehren ; sie fällt als solche also unter den Begriff der Not -

wehr oder doch den der Putativnotwehr und ist gemäß § § 58 , 59

StrGB . straflos . DieS selbst dann , wenn eS hierbei zu Ler -

letzungen der Rechte Dritter gekommen ist , ohne die daS durch die

Rotwehr oder vermeintliche Notwehr gebotene Ziel nicht erreiche »

zu können annahm und annehmen konnte .

Diese Begründung , die durchaus der allgemeinen
Rechtslage entspricht , hat bei den Rechtsparteien große Em -

pörung hervorgerufen . Ihre Presse tobt wie besessen gegen
den Staatsanwalt , der , unter seinen Kollegen sicher eins

Ausnahme , sich nicht dazu herbeigelassen hat , das Recht
zu töten und die beschuldigten Arbeiter ins Zuchthaus zu
Wersen . Die Begründung , die her Steltiner Staatsanwalt

für die Ereignisse während der Märztage in Pom»iersi, . gihih ,
trifft aber auf das Heer für das R u h r g e b i e t zu. - - Ich
dort lagen die Verhältnisse für die republikanische Bevölke -

rung noch weit schlimmer , denn alle Neichswehrformatioiien
waren zu Kapp übergetreten und kämpften , um die

Verbrccherrcgierung im Sattel zu ballen , gegen
die sozialistische Arbeitersck >aft . DaS Recht zur Notwehr war

also für die Arbeiter des Nuhrgebiets noch mehr gegeben ,
als in Pommern . Trotzdem sind dort gegen die für die Per .

fassung kämpfenden Arbeiter Hunderte Jahre von

Zuchthaus - und Gefängnisstrafen verhängt
worden , viele von ihnen wurden gestandrechtet oder von

Reichswehrsoldaten auf Beiehl der Offiziere meuchlings
ermordet . Die Kriegsgerichte aber , die dort ihr

schändliches Handwerk ausüben , stützen sich auf eine Per -

ordnung des rechtssozialistischen Reichspräsidenten E b e r t ,

Seeckt empfängt gute Eindrücke .

Herr Seeckt , der Chef der Heeresleitung und der Reich ».

wehrmimster G eß le r machen feit einigen Wochen JafpektionS -

reifen . Sie besichtigen die Truppen uwd gewinnen dabei i - mm»

die besten Eindrücke Jetzt war Seeckt in München , und

wieder weiß der Telegraph zu melden :

Die Truppen , die zum Teil im Ruhrbebtet verwendet wer -

den waren » machte » einen sehr guten Eindruck . Verschieden «

AuSspvachva mit Offizieren und Viannschaften bewiesen voll¬

auf , daß di « bayerischen Führer und Trappen — gttreu den

Ueberlieferungen d- ' k Weltkrieges — in festem

Zusammenhalt und ernster Arbeit aller Glieder der Reichswehr

teu einch « Weg zur G. i . : >. : >, « der deutsthen Arm - - er¬

blicken . Besprechungen mit führenden Persönlichkeiten de »

öffentlichen Leben « hatte » das gleiche gute Ergebnis .

Di « Truppen , die im Ruhrgebiet gelämpst haben , gefielen

H- an , Seeckt also am besten . Wir glauben ihm dus , denn gerade

die ' bayrische Kuppistenbrigade E p p hat dort fürchterlich gehaust

und Erfch ' cßungen und Mißhandlungen an Masse vorgenommen .

h. . o | u ctw . ' S kann auf einen Goneral der alten preußischen

Schule natürlich nur den günstigsten Eindruck machen .

Die erste Sitzung v : r II . S. p. D. - AMvll
des Reichsiags .

Am Montag trat unsere Fraklion im Reichstag « zu ihre »

ersten Beratung zusammen . In den Vorstand der Frakl - . on wur -

den gewählt : die Genossen Henke . EriSpicn und Lcdebour alS

Vorsitzende , die Genossin Zictz und die Genossen Rosenscld und

Dlßmann als Beisitzer und der Genosse Brühl als Kassier « .

Di « Beratungen der Fraktion werden heute fortgesetzt .

Genosse Dr . Roscnseld hat sein Mandat als Mitglied der

Preußischen LandeSvcrsammlnng niedergelegt , da er zum

Mitglied des Reichstags gewählt ist .

Auer legt sein ReichdtogSniavdat nieder . Der ehemalige

bayerische Minister des Innern , Auer hat , wie di « „ Münchcner

Post " meldet , daS Mandat für den Reichstag m «dargelegt und nur

das Manda ! für den bayerischen Landtag angenommen .

Personalperänderungen in der preußischen Berwalttrnß . Der

koinmissacischc Landrat Thiele ist endgültig zum Landrat im

Saale - KreiS bestellt worden . Der bisher . gc Abgeordnet «
Echmiljaa wurde vertretungsweise zum LanSrat in Löwen »

berg ( Schte - siens und der Beigeordnet « Reese aus Borlin - Trap »
tow vertretungszvcise zum Landrat tn Schweinitz bei Wittevberg
ernannt .



Zur Msstrenz In Whe .
HN . P « ri » , 2t . Juni .

Dir unerwartrtr Nrisr Millcrninds nach Hvth «, die in Paris

»rst im aScrieiiten Augenblick bckanktxeekl - cn wurde , wird leblmfi

desprochru . ES scheint , datz dir Zusammenhänge sslgenderniaßr »

liege «:

Ursprünglich wwr bekanntlich nur eine Aussprach « Frank -
reich ; und England ; in Brulognr vorgesehen . Sforza ist
r » aber in London gelungen , auch eine Teilnahme Jta -
lienz durchzusetzen und antomatisch forderte » natürlich
Japan und Belgien für sich dasselbe . Dadurch veränderte

sich der Charakter der Zusammenkunft vollständig . Trotzdem er¬

scheint eS natürlich mkglich , daß die französischen und englische »

NegicrungSvertreteir zunächst allein Besprechunzen abhalten . Denn
die seit IX Jahren zwischen Frankreich und England geführten
finanziesien Verhandlungen müssen nunmehr offiziell von de » Re >

gierungrn sanktioniert »Verden . ES handelt sich bekanntlich um die

von Deutschland zu lei st enden JahreLzahlun -
g c n , die veränderlich sein sollen , um die Termine , die Betrag :
und um die Höhe des ZinSfiisjcS , sowie fernerhin um einen Plan
eüwr englisch - französischen finanziellen Zusammenarbeit mit Rück -

sicht auf die Alliierten »uib besonder ; « ef Amerika , das im Otto -
der das Recht auf fällig nwrdende Zahlungen hat . Ausserdem laz
Millerand an einer Sonderkonferenz schon deshalb viel , weil die

finanziellen Fragen aufs ciizstc mit der allgemeinen Politik zu -
fammonhängen , die Deutschland gegenüber einzenominen »ver -
den soll .

Dann kommt die russische und türkische Frag « an die
Reih «. Zwischen Sforza und BenizeloS , die auch nach
Boulogne kommen werden , wird sich hierüber schwer eine Einigung
erzielen lassen . Man scheint allgemein davon überzeilgt zu sein ,
daß die Schwierigkeiten in Italien eS notwendig machen , die De -

diugunge » des Vertragsentwurfes mit der Türkei doch ziemlich
gründlich zu ändern . Aber mon steht voraus , das , BeuizeloS , dessen
Stellnng in Athen immerhin noch nicht ganz sicher ist , feine gan -
zen Kräfte daran fetzen wird , um die Bortrile , die Griechen -
Und versprochen wurden , zu erhalten .

Für die Zahlung der deutschen Entschädigun -
gen entlvarfen die Sachverständigen ein System , wonach Deutsch -
land in jährlichen Rat ? » von mindestens 3 Milliarden
Goldmark zu leisten hat . Dabei wird festgestellt , daß dieser
Betrag gcgebenenfallö erhöht werden kann .

Foch legte dann eine «eitere an Deutschland zu richtende
Rate vor . Diese brhandelt die Forderung »ach Zerstörung
de » deutschen Kriegsmaterials , bzw . die Befchleuni -
gung der Zerstörung , da man fürchtet , dieses Kriegsmaterial könne

in Händen einer militärischen Regierung — wie man glaubt ,
könne diese jeden Augenblick in Berlin ans Ruder kommen —
ei » Mittel für kräftigen Widerstand bieten . Heber diese Note und
über bi « andere » Frag - » soll die Konferenz aller Alliierten in
Boulogne heute entscheiden .

Pari ? , A. Juni .
Nach . Journal " hat die jetzige Zufaminenkunft in Hhthe sich

auch mit der russischen Frage beschäftigt und Berichte über die
Berhandlungcn mit Ära s sin entgegengenommen .
Lloyd George wünsche vor allem mit Rußland zu einer Eini «

g u ng zu gelangen , um die wirtschaftlichen Beziehungen zu die -

Ein hMnüi ' ches Soz' Menzesetz .
Die Angst vor dem KommuniSirruS und BolschetviSmu ; er¬

faßt der R. ihe « ach alle Länder . Nachdem - die Bewegung in

England etwa » abgeftout ist — als Folge der besseren Bericht -
ers - attung über die Zwst - inde in Nnßlai - d — greift sie jetzt nach
Holland über und nimmt dort die sonderbarsten Formen an .
Man scheint in diesitn Lande tatsächlich ber . its zu fürchten , daß
di « Dynastie und die andern heiligsten Güter des holländischen
Balles in größter Gefahr fchtveiben und bereitet deshalb den

Äbmpf mit den schärfsien Waffen vor . Und bat um so lieber ,
als man im stillen hofft , auf dies « Weise nicht nur die bolsche -
wisti - che Agitation , sondern zugleich auch den Sozi alt lmus und
dw zesaint « Arbeiterbewegung vernichten zu können .

Das reaktionär « Mnifterium Heemskerk hat « inen G e -
fetzentwurf eingebracht , der so ziemlich alle « in Schatten
stellt , was man bisher an Sozialisten Verfolgung erlebt
hat . Der Entwurf vervollständigt die bestehenden Gesetze , wach
denen btreitz der Versuch zum Sturz der Dynast ! « und der

bestehenden Gesellschaftsordnung strafbar sind , dahin , daß jede
allgemeine revolutionäre Ströntung und jeder Versuch zur Ber -

wirllichung der Revolution siblechchin unter die Strafbestiminungen
falleii . Di « Besnmtinnwz . « sind so böge gehalten und di « straf¬
baren Hauidlungsa so niaugekhaft definiert , daß von dem Gesetz
unter Umständen jede Mmifsslation , jeder Streik , jeder sozio -
liftzsche ArtiM in einer Zeitung betroffen »verde » kann . Es wäre
möglich , a » f Grund des Gcsetz s jeden einzelnen Sozialisten , der
di « llmloandlung der ibestchendei , Äeiellschaftsordnuug vertmtt ,
zu verhaften und unter Anklage zu stellen .

Aber damit nicht genug . Im zweiten Teil des Entwurfes
werden auch diejenigen mit Strafe bedroht , die — fei e « eine
Person oder ein Berem — Hilfe irgend welcher Art vom Aus¬
land e» hallen , die für die Vorbereitung ebner Revolution bc -

stimmt ist , oder die ein « Person oder ein « Organisation in die
Lage verfttzr , eine Revolution vorzu - ber - iten . Für die » . Ber »
brechen " ist Gefängnisstrafe von fünf Jahren vorgesehen . Strus -
bar »nacht sich auch derjenige der Wart » einführt , von denen
er glaubt , daß sie ein « revolutionäre Betvegung begünstigen
könnten I Damit wird auf die . russisch «» Diamanten " angespielt ,
die dem Bureau der JH . Jnternatio . urle in Amsterdam vngoblich
gesandt worden sind , »vi « denn überhaupt in erster Linie die
kommunistische Internationale durch das Desetz ge -
troffen werden soll . Es wird genügen , Anhänger oder Mitglied
d- r kommunistischen International « oder der kommunistischen
Organisation in Holland zu sein , um die gerichtlich « Verfolgung
- aus sich gu ziehen . Aber es ist Aar , daß man dabei nicht stehen
bUeilben wird . Die finanzielle Unterstützung eines
Streik « durch sozialistische oder Gewelkschaftsorganisation « »
im Auslände , die stets üblich geivesen find , so lange die sozia -
listische International « üdeohaupt ezuftiert , wird man mit Ctichtig -
keit in eine Unterstützung revolutionärer Bestrebungen umlügen
kömien . Das erkennen auch die holländischen Arbeiter ganz genau .
In einem Aufruf an die A rb e i te r , der von den ver¬
schiedenen soziaksti scheu Parteien »mterzeichnet worden ist , h«iht
U : » Jcd « Atüfcl u; her Arb - Äerprosse junn als stuafbar hin »

ieWWMß� .
fem Lande tvicderaufnehmen zu können und so « inen mcxlnz

vlvvncli ZU schassen , was in der Tat einer Anerkennung der

Sowjetregierung gleichkommen würde . Seine Stellungnahme in

dieser Angelegenheit sei unumstößlich . Wenn Frankreich diesen

Absichten entschlossen Widerstand leiste würde sich England um

die Wiederausrichtung Europas nicht kümmern und wie Amerika

seine eigenen Wege gehen .

Die LurchführuNg des IriedeKsoeclrsßes .
Paris , 21 . Juni .

Wie „ Journal " mitteilt , ist man bei der Durchführung dcS

Friedensvertrages von den Ztvanzsmasinnhmen der militärischen

Besetzung abgekommen . Man habe beschlossen , » uenn Deutsch¬

land dir Klauseln deö Fvicbensvertrases nicht erfülle , zum Ab¬

bruch der wirtschaftlichen Beziehungen zu greife »», »vaS einer gc -

milderten Blockade gleichküinc .

Keine sehidUchen WAen RWMs .
Haag , 2l . Juni .

Ein Moskauer Funkspruch besagt : T s ch > t s ch c r i n hat ein

Telegramm an die deutsche Regierung gesandt ,

»varin er den böswilligen und tendenziösen Gerüchten über an .

grblich : feindselige Absichten gegenüber Deutschland entgegentritt .

Ettvas Derartiges wäre nicht geplant . Der Krieg gegen

Polen fei ein reiner BerteidigungSkrirg , die

Politik SowjetrusslandS sei friedlich .

Dcc amerikauWe ArbeMduud für dLU

Vöikecvurid .
dl . London , 21. Juni .

Der kanadische Mtmkbeiter der . Times " meldet , daß die in

Montreal abgohaltene Versammlung der amerikanischen Ar -

beiter - Füderation mit einer stürmischen Debatte über

den Völkerbund geschlossen wurde . Di « Unruhen und der

Lärm waren so groß , daß der Vorsitzende Go - m p e r s seinen

. Hammer in Stücke schlug . Anhän - ger der irischen Sache , unter -

stützt von den Revolutionären , bekämpften den VAkcrdund heftig ,
da das Statut dieses Bundes das Sslli <estimmungZrecht für

Jrband nicht anerkennt . Trotzdem bezeug ! -
" Ve ammlung ihre

Syimpathie mit dem Völkerbund .

TSrichker
Folgen der Ll - Bovtschande .

lt . N. London , 21. Juni .
Der Chef dcS englischen Seoma - unS - DcrbandeS , Havelock

Wilson , erklärte auf der internationalen ScconannS - Äonfe -

renz , der Deutsche Döring könne zur Konferenz nicht zu -

gelassen werden , wenn er nicht öffentlich sein Bedauern über

den verbrecherischen U- Bootkrieg ausspreche und die offiziell «
Zusicherung geben könne , daß den Hinterbliebenen der Opf » c
ein « Entschädigung gewährt werden solle . Die übrigen Delegier -
tcn unterstützten diesen Antrag Wilsons .

gestern werden , jede Rede in Sitzung ? . » oder Bersaimmkungen als

ein « Aussordennig oder Erhebung . "
Die holländischen Sozialisten im Parlament haben versucht ,

die Beratung des Gesetzentwurf . . . durch Obstruktion hinaus -
zuschieben . Ed ist ihnen nicht gelungen . Die kepi brüstischen
Gruppen » hoben di « Mehrheit , uui ) sie sorgten daftir , daß das

Parlament iinmor beschlußfähig blieb , auch wenn die Sozialsten
den Saal verließen . Mm Tage des Beginns der Verhandlungen
wurden die Arbeiter der große . » Städte zu sinem vi er und -

z w a n �» gft ü nd i g e n Proteststreik aufgorufe »». Aber

auch da ; hat , wie eS scheint , nicht die gehofste Wirkung ausgeübt .
Die Beratungen gehen weiter . Die Gelegenheit , die gesamte Ar -

beiterbew - egung Hollands zu treffen , ist zu günstig , als daß d' e
vereinigten Kapitalisten sie sich entgehen lassen könnten .

Werden die khäst « der holländischen Arbeiterbewegung aus -
reichen , den ihr zugedachten schweren Schlag noch im letzten
Augenblick abzulvendcu ?

Regservnßsktife to McllMberg .
Di « Landtagslvahlen in Württemberg , die zugleich mit den

Wahlen zum Reichstag am L. Juni vorgenommen worden sind ,
haben einen außerordentlich starken Rückgang der Rechtssozialisten
und einen bedeutenden Erfolg der Unabhängigen Sozialdemo¬
kratie gebracht . Di « Rechtssozialisten , die bisher an der Koali -
tionsregicrung teilgenommen hatten , richteten an unsere Partei -
genossen die Anfrage , ob sie zum Eintritt in die Koalition bereit
wären . Do ? wurde von unseren Parteigenossen verneint . Daraus -
hin hat «ine Landeskonferenz der Rechtssozialisten beschlossen ,
sich an der Neubildung der Landesregierung nicht zu beteiligen .

Die wüttembergischen RecklSsozialisten haben unter der Füh -
rung von Blas und Hcymann in der Koalitionsregierung «ine
so reaktionäre Politik getrieben , daß sie von einer rein bürger -
iichen Regierung kaum noch übcrtroffen werden kann . Den
katastrophalen Rückgang ihrer Slimmenzahl haben die Rechts -
soziaiisten dieser Politik zu verdanken .

Ler Zelfalj der 11. S. ZZ. in Layern .
Unter dieser oder ähnlicher Ueberschrist erzählt « kürzlich die

bürgerliche Presse , daß eS mit der Unabhängigen Sozialdemo -
kratie in Bayern reißend bergob gehe . Ein gewisser Förster .
Gauieiter des LandarbeiierverbandeS und Mitglied der U- S. P. ,
habe dieser Partei Valct gesagt und mit ihm sei «ine ganze
Anzahl von Ortsgruppen der U. S . P . zur Kommunistische » Partei
übergetreien .

Wie irrsinnig gelogen wird , zeigt gerade dieser Fall . Die
U. S . P . hat mit der Angelegenheit überhaupt nichts zu tun . Es
ha. i». . . ' t sich um einen Versuch deS Förster , Mitgliedschaften de »
LandarbeiterverbandeS , also einer Gewerkschasts -
organisation , der K. P . D. zuzuführen . Aber auch da » »st ihm
nach einer Mittellung , die wir dem genrcrkschaftlichcn Nachrichten -
dienst entnehmen , in keiner Weise gelungen . Der Deutsch « Land -
arbeiterverband hat inzwischen auS fast allen OrlSgritppe » , d>«
als zur K- PD . üdern - traten acaatrU wurden . Schreipen «rhalitn .

Win denen me wmgnedet gegen diese Vehauplung Peoiesk ein - !

le� ?n. Forster war schon seit längerer Zeit von seinem Verband

nahegelegt worden , sich um eine andere Ttmgkeu umzusehen und

et ist seit dem 1. Juni »vegen Unfähigkeit nicht mehr im Deut -

schen Landarbeiterverband tätig .

Gegen die . . Schlichlungsottoung - .
Schon vor einer Reihe von Wochen trat der Deutsche Metall -

arbeiterverband als eine der ersten Körperschaften auf den Plan ,

» m den Vorentwurf der „ SchlichiungZordming " , der zunächst im

Schoß „engster Kreise " ruhte , der breiten Ocffentlichkeit bekannt

zu geben und mit aller Schärfe gegen das beabsichtigte Knebe «

lungsgesetz gegen die deutsche Arbeiterschaft Front zu mache »«.

Runmehr liegt auch eine einmütige Kundgebung des erweiterten

Beirates sVertreier aller Bezirke ) des Metallarbeiterverbandes

vor , die in ihrem Wortlaut besagt :
„ Der vom Neichsarbeitsministerium ausgearbcilete Entwurf

einer Echlichtungsordnung zur Vermeidung und Beilegung ge -
. verblicher Streitigkeiten sArbeitscinstellungen . Aussperrungen )
ist in seinem Ansbau bureaukratisch schwerfällig und in seinen
Zielen reaktionärer Natur . Die vorgelegte SchlichtungS »

ordnung ist deshalb für die organisiert « Arbeiterschaft völlig

uiiannehinbar . Der Beirat des Deutschen Metallarbeiter -
Verbandes verurteilt , daß «ine solche Vorlage überhaupt

ausgearbeitet »verden konnte . Ihre etwaig « gesetzgeberische Be -

Handlung müßte den entschiedensten Widerspruch der organisier -
ten Arbeiterschaft ohne Unterschied der Richtungen hervorrufe�
und schtvere Erschütterungen des WirtschaftslcbeirS zur Folg «

haben . Er erwartet daher , daß der Entwurf in der Ver »

senkung ver schw i n d et und keinerlei Versuch
unternommen wird , aus ihn je wieder zurückzukommen . Da -
bei erkennt der Beirat dcS Deutschen MetallarbeiterverbaudeS

grundsätzlich an , daß eine Fortbildung der bestehenden Schlich -

tungseinrichtungen durch Schaffung eines ReichseinigungSanite »

geboten ist und namentlich das Verfahren über die Verbindlich -

keitserklärung von Schiedssprüchen , denen di « Parteien zuge -
stimmt haben , vereinfacht und beschleunigt »vird . Träger deS ge -

werblichen SchlichtungstvesenS sind die wirtschaftlichen Interessen -

Vereinigungen der Arbeiter und Unternehmer . Bei einer Reform
des gewerblichen Schlichtungswesens darf das Koalitiontt -

u n d S t r e i k r e ch t der Arbeiter unter keinen Umständen an -

getastet werden ; desgleichen muß den wirtschaftlichen Verein ! »

gungeu der Arbeiter und Angestellten das freie Ent »

schließungsrecht über die Annahme und Ablehnung von

Schiedssprüchen unbedingt erhalten bleibe »».

Der ca�dsrbellerstcelk in HinlerpoMmem .
Wie wir bereits in unserer Sonntagnummer gemeldet haben ,

ist der LandarbeitcvstreÄ in Hinäerpommorn im Wachsen be¬

griffen und hat jetzt auch «ruf die übrigen Kreise des Regierung » -
bezirks Küslin übergegriffen . Auf mehr als 30 von 58 Gütern
wurden auch bi « Notstandsarbeiten verweigert . Das Obeiprost -
dium teilt bazu mit , daß es dem RegierungSprösidenten von Kös -
lin überlassen worden sei , die technische Nothilfe aufzurufen .

Ueber die U r s a ch e n des Streiks teilt die Gauleitung des
LandarbeiterverbandeS mit , daß der Streik ausgebrochen sei , weil
der von der Kösliner Regierung erlassen « Jwangstarif den berech .
iigien Wünschen der Landarbeiter bei weitem nicht entsprochen
hätte . Es wurde daraufhin den Vertretern der Landarbeiter bei
Besprechungen vom 10. Mai d. I . im Laiidwirtschastöministerium
bestimmte Versprechungen gegeben . Auch vor dem vom Land -
Wirtschaftsministerium eingesetzten Schiedsgericht , das am
10. Juni in Köslin tagte , kam es jedoch gu kemcr E ' mgung .

Die darauf eingesetzte erweiterte Spruchkammer be -

schäftigte sich am 16. Juni nochmals eingehend nut der Angelegen -
heit , bei der die Arbeitnehmerbertreter Lenaigt wovon , die Wirt -
schaftlichen Verhältnisse der einzelnen Kreise zu berücksichtigen
und die gleichgearteten Kreis « eventuell zu geeinten Gruppen zu -
sammenzuifassen , um endlich zum Allsschluß de » Tarifs zu kommen .
Die A- rbeitgeberbeusitzer dagegen zeigten deutlich , daß sie nur er -
schienen »varen , um den Abschluß de » Tarif « zu vmchinderm Mit�
hin scheiterten auch diese verhairdlungen .

Die Oeffentlichkeit mag sich nunmehr eim Urteil bilden , wer ;
bewußt unser Wirtschaft Sieiben , besonders die VoKsernährun�j
sabotiert . ES ist nicht Schuld dar Aibeitar , wonn sie durch di «
von den Unternehmern angewandte Berschleppungsiaktik , di « di «j
Verhandlungen bereits über ein halbe » Jahr hinauSschleppen , zuj
dem Arbeitseinstellungen gelungen worden sind .

Der Elelkr' zttSlsarbetterffrelt in Helle .
Berlin , 26. Juni . Zum Elekirizitätscrrbeite raubftand in Halle

wird bekannt , daß der lvkagistrat «in Eingreifen der Technische ».
Nothilfe abgelehnt habe , da er die Aufrech terhaltung des Elektri -

Vollvecsammlung der veriknee Gelverkschasls -
kWMlsfion.

Die Mitglieder der Berliner Gewerkschaftskommiffivn der - �
sammelten sich gestern abend im Berliner Vereins - und Konzert - �

Hein », »im die Wahl de » ersten Vorsitzenden dorzuneh » >
inen . Der Ausschuß der Berliner Gewerkschaftekommission halte .
sich nach eingehender Prüfung der Vorschläge au » den Organisa¬
tionen aus Eabath vom Schneidertzerband geeiguigt und emp - i

fahl die Kommission dessen Wahl . Nach kurzer Debatte wurde !
dieser Vorschlag gegen wenige Stimmen angenommen .

Auf Vorschlag des Vorsitzenden Bollmershaus wurde zum
ztveiten Punkt die Erwerbslosenfrage und zum dritten !
Punkt der Bericht über die Etnigungsverhandlungeiij
mit der Betrie berätezentrale behandelt .

Wir lassen einen ausführlichen Bericht über diese VerHand -
lungen folgen .

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦❖

Soeben erschiencnl

Der Elternbeirai
n Richtliaies für seine Tätigkeit u

Von

Dr . Kurt KulöW ' Löw enstein

>» Preis 2,25 M . — —

Orst » aisatioaen erhalten Rabatt
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ÄsrZsffsn Eis memals :

Die Sehkraft Ist die weitvollste von unseren fünf Sinnen ,
und das Auge ist das edelste und empfindlichste Organ

unseres Körper « . Trotzdem wird es meistens vernachlässigt und )

am wenigsten in seinen Funktionen begriffen .

Wie viel mehr Pflege läßt man z. B. seinen Zähnen an -

gedeihen . Augen sind aber wirklich wichtiger als Zähne .

Daher beh ' rzigen Sie die Tatsache , daß Ihre Augen viel

mehr wert sind , als die allerteucrsten Augengläser ,
denn unvollkommene » Sehvermögen schädigt Sie in

. f - ' ' \ ' ,
Ihrem Fortkommen » ganz gleich , welchem Stande
Sie angehören .

Wenn Sie 20 bis 30 Minuten Zeit opfern und in einem

unserer Geschäste vorsprechen , so könuen Sie ohne irgend -

welche Kosten und ohne Kaufzwang Ihre Augen untersuchen

lassen und sich volle Gewitzheit über deren Zustand verschaffen .
Kommen Sie , sobald als möglich !

Benötigen Sie kelner Gläser , so sagen wir Ihnen dies

aufrichtig und wünschen Ihnen Glück dazul

Optiker EtohnKe 10 Prozent Rabatt
auf Gläser und Reparaturen nur bis

zur nächsten Lohnerhöhung !

Ocanien - Slr . 44
Swgchcn Moiiz . und

ßranisnplajj

S Kollbuser Damm 10
»che 3 antiotl

0 Frankfurter Allee 14
r.a(jt Tieg

CSpittekmarktEck» Watlstr.

Alexander - Vlatz
nah« AI chin g er

CVLT Belle Aalancestr . 4
Off nah , Zandars

WJSÄÄ ° 4NW ' " ÄÄ

N EHa«ffee - Str . 72
nah« Mgllerftr .

Leipziger 5fr . 113
iSJ« üHautr- Stt .

Link . Str . 1
Eck» Patrdamer Str .

Zavalideu - 5kr . 164
Eck» SSrannenftc.

SchSnha «�er Allee S1
Rartrwz

Invaliden - Str . 117
am Stettin « Bhs.

Volksbühne
/ Diensta ?, den 22. Juni ;
Ti Uhr : Eine Lar. clpariie und
I. Vorwlckolfe Geschlchio .

Mmi iJolksthrater
Köpenicker Str . 68.

uhr : Die 3 Zwillinge.
Staatsthcatei *

Opernhaus :
7 Uhr ; Der Evanseliaiann .

S c h a « s p i c 1h o ii s
7 Ubr : Der Kronprinz .

Grolles Sshaiispißlliaus
KarlsiraOe

7 Ulir : Juilus Cäsar .
(11. Abteilung . IV. Abend )
Direktion : Keishartt

Deütsciiss TSießier
7i u� : f a i,ffy n

i Karisnenplels
Leibsardist

/Kleines Sc�üspielliaui
Uhr : Moral der Frau Duiska .

Il3?. atßT öes Wesiens
Veß Uhr ; Der Islzlc Walzer .

L

SOMMERSPIELZEIT
Allabendlich 8 Uhr :

lWM Smistaiii
m Das Glas der Jungfrau

DeitselllfssIL -Tlieattr
Allabendlich 7k Uhr :

Die bessere HäSfte
mit Max Adalbert

Direktion
Carl Moinhard — Rod. Bernaner

Theater I. <1.

Kt' njggrstzer Straße

u. Cesfäitdrsis

8 U. : Die Reise i. d. Madchenzelt

Berliner Tlieater
h« Uhr ; Der letzte Walzer

Walhalla - Theater
Täglich 7!. Uhr :

Kasernenluft .

Heues Opereheniiaus
Direktor ; Jean Kren

Allabendlich ? Uhr 30 Minufenr

iFVmzessln

Foedl

Triunon - Theater
( Bahnhof Friedrlchslioßc )

Täglich 8 Uhr:

Düf tute Ruf
Bonntag 4 Uhr kleine Preise :

Oer Störenfried .

Residenz - Thenter
( Stadtbahn Jannowltzbrücke ,
Untergrundbahn Klosterstr� '

Täglich 18 Uhr :

Die Rescltüoffs
Sonntag 4 Uhr kleine Preise :
L Jolinnnlsfeuer .

I » TJUaitir A KoUKuu - Tos
ToL Mürttipluiz 14814.

' ■■Jr ' nigik ' h «V, Uhr :

Mt » S » « s « r
Mlttthscn - Konzarl .
Ti ) iak . ll —l' /t u . 4—8.

Ken « W® lt
Arnold Schuir

Hasenheide 10S —114
Täglich Konzert
und tforßt &Ilung

Dienslags . Mittwochs ,
Donnerstags n. Sonntags :
Grosser Bali .
Iii« üftnkDcil! iit Ujlitli oiinntt.
Anlang wochentags 5 Ubr.

Sonntags 4 Uhr.

SOKeriMer
„OmS- Berlln " , «lim . UliBm' i

= Hasentteide 15 =

Dienstag SU. : Sin-aiiens-Sctotrol
Krone k . Fesse !
Das Ende einer Königskrone .

Mittwoch 8 Uhr
Försterchrisle !
all SVDr. ipshaliUltn -bntillgcg .

Beniner Protei
Kastanien - Allee 7 —9

T anz - Dlele GfOOef BOll
Anfang �5 Uhr

Ehemaiisres

Voigt - Tlieater
BadstraBe 58.

Soramerbflhne :
Täglich nachm . Uhr :

Wieder ein Kämpfer
abends 7V« Uhr :

DasFr &uleinuQinAnit

Rose - Theater
7� Uhr : Schwarz waldinädel .

Oartenbiihnc täglich ;
71liUhr . Die Flucht nm cßeErdc .

Apollo - TEieatcr
Friedrlchstr . 218.

71/ Allabendlich Ii ,
■3 Sonntags 3Vs xl J

Varietö-Programni !

Ksunmcr - Tanatsplole
Bulowstr . ß. amNoliendorlplatz

Telephon ; Lützow 2305.
Täglich A Uhr ;

: Orbit. Bollitt undScbönbeUstloze .

mm - fm * ,

« . . . mHeutes Doppel - Konzert

W BrldmarKen , Hinzen
kauft Grossmann , Johatmisstr . 4

Nordel

\

, L & r �
■M' " pf "

ff - Lj*

0*' M *

\ 0�

\

MMMOWWMMMM -

Soinmer-Tfisater Gioß-Berlin
vorm . Klioms ♦ Haseniieide 16

Dienstag , Donnerstag , Sonnabend

�
Sensallcns - Scliaesplel

�
Vetbotsn gewesen! Veibcten gewesen !

Sehr 10000 CuliBtniegia 4 MOM Sinsehia siho
4as SISck

oder :
SlrSfling

Hr . 45

Krone
nd

Fessel
Das Ende einer Königskrone

Mittwoch, Freitag, Sonntag

Uhr
FOrsterchiistel

Operette in 3 Akten von Jarno

Vorher ab 5*? Uhr :
Das Riesen - Spezialitäten - Programm !

Kasse geöffnet von 10—1 Uhr und ab 3 Uhr

Hareinipng der Rechtsfreunde
Berlin N 24 , FrledrichstraBe 127 . nahe Karlsi
die Raehteanskniiftel d. grossen Pnblikn

KarlstraBe
uns !

ProzeUabteilung — Sprechzeit 9 —8 Uhr.
„ W Bisher gegen 120 OOO Ratsuchende .

Xlnnl JLÖtzInin ! ■Welssnaeteall I .
Kapier ! Rotgass ! Messing ! Alnmminm S
Nickelabf . I Biet ! Zink ! GlabslrumpSascto !

Quecksilber ! Stanoiolpspier !
1 Zattnjjchjsse . Zahn bIt _M. 75 . —,

n . S . P . D . — 8 . Distrikt .

Mittwoch , den SS . Juni » abends 7 Uhr :

Z große össenil . Versammlungen
im Böhmischen Brauhaus , Landsberger Allee ,
in der Bichof - Börse , Eldenaer Stratze , und in
den Prachtsälen des Ostens , Frankfurter Allee .

Tagetordnung :

Wann ist die U . S . P . bereit , in die

Regierung einzutreten ?
Rrserenten : PnrlelvorstandimUqlied Dr. Zal . Mos « » ,

die Adqeoidueien dl» Reickietaqe» Zrau » R Oiste und U liiii
( firtiliotn , die Eladi » rejp. Ncstrksveiordneien Leo Qflrowaks ,
Paul {tremfe , Heinrich MUucheberg , Rod . «örz .

Tel der Wichtiglett der TageZordnung erwarten wir Magenbesuch .
Die Distrittsleituug .

Ksrl 5eKn « iett
spricht am 23. . abends 71/j. in der Aula des
Sophienlyceums , Weinmeisterstraße 16/17, über Thema :

Der Sieg der Reaktion .
Eintrittspreis 50 Pfennig .

PER MORD
an

Karl Liebknecht
and

Rosa Luxemburg
Mit Porträts der Ermordeten
und Bildern der Angeklagten .
115 Seiten Preis fc - Mark

PlrtUaieämiui « ! OÖIdf - iaiSIKjcrtorucksI

üocustzolilßnil :
ucki I y
sbäro B
; X. 4243) ma
wnwmOB

Zu beziehen von der

Buchhdlg . „ Freiheit
Breite Straße 8 - 9 .

» »

ZeMIStk MMbeiter - MbM
IBtztt >alluun »ffeUe Berlin 94. 54 , Slnicttftr . S3 . 85 .

»eidiiiftsjeit von vorm. 9 Uhr vis nachm. 4 Uhr.
Telephon : Amt Zioroen iL' ' , 1939, 1987, 9714.

Am Mittwoch , den 28. Juni , abends 7 Uhr ,
im . 31 o { e n 1 h o I c r Hof - , Rofettthaler Sti . U/12 ,

Branchen - Bersamnilung
der Hobler , Bohrer . Stoher . Fräs « und weiblichen

Beruf saugetzori geu .

Tagesordnung : 1. Unser nenes TarifabKom ?
men . 2. Branchemmgeiegenhetten . 3. Verschiedenes ,

Mittwoch , den 28 : Juni 1020 , abend » « Uhr ,

im Gewertschattshaus , Saal 4 :

Branchen - Bersanimluttg

I. Bericht
Lohntarisz . 2.

der Rohrleger ttnh Helfer .
Tagesordnung :

Uber die Berhandiungen zwecks Neuabfchluf! deZ
DiSlulsum . S ' verband«- und Veaucheilangeiegenheiteu ,

MiigiiedSbuch legitimiert .

Achtung ! Klempner . Achtung !
Am Donnerstag , den 24. Juni ISA! , abends 0 Uhr ,

inVökers Festfälen , Weberstr . 17»

Memme Zimlhen - MmmliiW
d « Klempner , Hilfsarbeiter und »Arbeiterinnen . ,
Tagesordnung : 1. Dortrag . 2. Branchests

angelegenheiten . 3. Verschiedenes . �
Mttgliedsbuch legftimlerN

Am Dannerstag , den 24. Juni , nachmittags 4' / : Uhr ,
im . Dresdner Garten " , Dresdner Str . 45 c.

Branchen Versammlung
der Gold , und Silbrrarboit « . >>

Die Tagesordnung wird m der Versammlung bo »
könnt gemacht . Di « Ortsverwaltung .

Achtung ! Achtung i {

Donnerstag , de « 24 . Juni 1920 , abdö . KUHr »

Branchen - Versammlung
»er Schwarzblechschloff «

im Sotal hon Woitsch tögtr , Adalbertstr . 21 .
Tagesordnung :

1. Bericht de» »vllegen Such » über die ablehnende Hallung
der Arbeitgeber . 2. Branchenangeb�enhetten . s. LerichiedeueS.

Donnerstag , de « 24 . Juni 1 929 , abdS . v ' / - Uhr

Branchen - Versammlun�
sämtlicher Eleltromonteure u. Helfer Groft - Berlin »

in d « Aula de « asunifcheu Gymnasium « , Jusclftr . 2 —5 .
Tagesordnung :

1, Vortrag : . Die gegenivSttige wirtschafiliche Lage der'
Arbeiteitiasfe . - ?. Di«! » stou. 3. «rancheoangelegenhellen .

Kollegen > Euer Erscheinen ist unbedtnate Pflicht , iuibesonder »
find auch die Sollegen der Et. S. W. zu die er «etfammlung eingeladen .

Donnerstag , de » 24 . Juni 4SSO , abds . 7 Uhr :

Sranchenversammlung
d « Autogen , und Mlettro - Tchweiher u. Schweihertttnen
im . Reichrnberg « Hos - , Steichenderger Str . 1»7 igroger Saal) . !

Tagesordnung :
1. Bericht über die Berhandiungen beireff » Nmgruppi rungd

2. Branchen - und Berbandsangelegenheiten . 3. Berfchiedenes.

Achtung ! Achtung !
Beisitzer des Schlichtungsausschuffes !

Am Tonnerdiag . den 24 . Juni 1020 , nachm . 6 Uhr ,

im Logen - Restaurant , Kleine Augliststraste

M \ tm iäRitiitl ). SchlilhlunMsliliDWeißtze ?. '
Zu blejet Sou>ere »i werden die LegitimatioSIarten ausgegeben. :

Die Ortsverwaltung .

tBOTZHfRRU
j! Tour Chausseestraße - Oranienburger 1 or —
i ) Invalidenstraße stellt sotort ein

0 Spedition Jobanni $ | tra9

or - a

Piatina ,
Älte Geliisse ,

Ooldbineli, Sierbriieli,
sämtliche Metalle kauft

jrotfrn
Chausseestr . HO, v. I.

Portal 1.
an der Invalidenstrafie .

KupteftB9 - >
Messing 4, —'
Blei 2, —
Zir - k 1,20

Kupfer 8. Z5
Messing 4 . 25
Invalidenstraße 142 .
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Bdlfliic zur «Freiheil " Slensla ?. 22. Z»ni 1920

Berlin SB. 6, den 1. Juni 192Q ,
Wi- chmann >str . 19.

Der Reichskolzlcnverband auf dem

Holzwege.
Po « Dr . R. KurzynSki . Direktor de ! Statistischen Ämts Berlin -

Schöneberg .
k In einem Artikel „ Muß die Kohle so teuer
Sein ? " habe ich vor drei Wochen festgestellt : Der Preis
für die Tonne Rnhrkohlen betrug vor dem Kriege 12 M. ,
gegenwärtig lohne Zuschüsse und Steuern ) 165 M. z die
Arbeitslohne pro geförderte Tonne sind von 6 . 26 M. auf
etwa 66 M. gestiegen , die sonstigen Selbstkosten von 4 . 66 M.
« uf höchstens 66 M. . die Unternehmergewinne von 1,26 M.
auf mindestens MM ; der Arbeitslohn ist also auf etwa
daS llfache . der Unternehmergewinn auf mindestens das
32fache gestiegen ; Arbeitslohn und Unternehmergewinn ver -
halten sich nicht mehr wie 5 : 1, sondern wie 5 : 3.

Dieser Artikel ist in zahlreichen Blättern aller Partei -
richtungen teils ohne Kommentar , teils zustimmend abge¬
druckt worden , z. B. in Berlin von der „ Berliner Volks -
zeitung " und der „Freiheit " , in Leipzig von der „ Leipziger
Zeitung " und der „ Leipziger Volkszcitung " usw . Eine
öffentliche Entgegnung habe ich nicht gesehen . Die Zechen -
bcsitzer haben einen anderen Weg vorgezogen und durch den
N e ich skohlen verband das folgende Schreiben an
— die Sozialisier ungskom Mission geschickt :
Ne ichskohle n- ve riwird .
Tagebuch- Nr. 4. G. 20

An die

Sozialisie rungSkommission
" Berlin .

ReichZwirtschaftSministeriun ' . .

/ _ In Nr . 198 der „ Freiheit ' vom 29 . Mai 1929 befindet sich
ein Artikel von Dr . R. Suczljjtfki mit der Ueverschrift „ Mutz die
Kohle so teuer fein ? ' Zweck diese ! Artikels ist , rechnerisch nachzw
weiss , 1, datz der UnternehmerMvinn im Kohicnlcrggxru , bezogen
auf dw Tonne Absatz , in den letzten Monaten weit stärker geftie -
gen sei als der Arbeitslohn . Grundlage dieser Bereckmung -st
die Behauptung :

. Heute beträgt der Arbeitslohn für die Tonn « etwa GS MI *

Diese Behauptung ist falsch . In den Monaten April und Mai
hat im Ruhrrevier , auf das sich Herr Dr . ' SV. bezieht , der Arbeits¬
lohn je Schicht bei den verschiedenen Arbeiterkatego rieu zwischen
49 und 29 Mark betragen . Der Absatz je Kopf und Schicht betrug
nach den letzten Etmrittlunzen im Durchschnitt etwa 9ch Tonnen
Aus die Tonne Absatz entfielen also durchschnittlich etwa 99 Mk.
Lohnkosten , d. lh. 39 Prozent mehr als Herr Dr . K. behauptet .
Seine Berechnungen UMi> Folgerungen sind somit unhaltbar .
' Wir halten uns für verpflichtet , die SoKialisierungZkommis -
ston auf diesem Fehler des Herrn Dr . K. aufmerksam zu machen .
Nicht , weil e ! der einzige Fehler in seinem Artikel ist , noch weil es
die einzige in der Qeffentlichkcit erhobene unzutreffende Behaup¬
tung über die KohlenpreiSStldung ist , noch auch , weil sie diesmal
von einem beamteten Statistiker ausgeht . Vielmehr deshalb , weil
sie von einem Mitglied « der SozialisierungSkom -
miffion dieser gesetzlich zur wissenschu - stlichcn Vorbereitung der
Neuord . umg der Wirtschast berufenen Körperschaft , herrührt , ob -
wohl dieses Mitglied nachweislich zugegon war , als in der Sozia -
lisierimg ! kmwm,ifsion Kohlcnsachverständige auch in dieser Frage
dermvinimen wurden und die anwesenden Bcrgarbe i terve rtr « te r

selbst die vorgenannten DurchschchnittSlohnkostcu von 49 bis
KV M. je Schicht , also rund 99 Mark je Tonne Absatz , angaben .

Abschrist dieses Schreibens haben wir d - m Herrn Reichsivirt .
. schaftsminister , dem Herrn ReichSarbeitSminister und dem Herrn

SiaatSjeZretär in der NeichsianZlei zugehen lassen .
� Reichskohlenverband

� gez . : Stutz . Reit

' ' N Die Sozialisicrungskommiffion mutzte e' S sckzon im Hin -
blick auf den anmaßenden Ton dieses Schreibens ablehnen ,

näher darauf einzugehen , ganz abgesehen davon , daß es

nicht ihre Aufgabe ist , zu einen » beliebigen Artikel eines

ihrer 25 Mitglieder zustinunend oder ablehnend Stellung
zu nehmen . Ich selbst muß es mir aus Naumrücksichden ver -
sogen , bei der formalen Seite der Angelegenheit zu ver -
weilen , und will es einein Satiriker überlassen , eine Si -
tuation näher auszumalen , deren Komik darin liegt , daß
der R e i ch s k o h l c n k o n» m i s s a r Stutz , der in der
großen Oeffentlichkeit als der Mann gilt , der , wie kein
zweiter , die Interessen der Kohlenverbraucher zu
vertreten hat , in seinem , nur Eingeweihten . bekannten , Ne -
benberuf als Vorsitzender des Vorstandes des Reichskohlen -
Verbandes ( lies : Gescksäftsstelle der Syndikate ) sich — bloß
weil ich die Möglichkeit einer Kohlenpreisermäßigung be -
wiesen habe

�
— „ für verpflichtet hält " , mich der Sozialisie -

rungskomniission als einen Menschen anzuzeigen , der fahr -
lässig oder eigentlich wider besseres Wissen feilsche Be¬
hauptungen aufstellt und diese Anzeige „ dem Herrn Reichs -
wirtschaftsminister , dem Herrn Reichsarbeitsminister und
dem Herrn Staatssekretär in der Reichskanzlei ( warum
wohl auch dem ? ) zugehen läßt .

( Weil Herr Albert ein sehr verläßlicher Reaktionär
ist und Herr Stutz sich von dieser Denunziation Erfolg ver -
spricht . Anm . d. Redaktion . )

Zur Sache selbst habe ich zu bemerken :
T- er Reichskohlenverband bestreitet etwas , was ich nie be »
hauptet habe . Er verwechselt Lohn für eine geforderte
Tonne und Lohn für eine abgesetzte Tonne . Diese Ver -

■wechsliing ist un » so erstaunlicher , als die Frage , ob der Lohn
pro geförderte Tonne oder pro abgesetzte Tonne berechnet
werden soll , gerade in den letzten Monaten einen so breiten
Raum in den Verhandlungen zwischen Reichskohlenverband
und Reichswirtschastsministerium und auch bei der Verrteh -

mung der Zechenvertreter durch die Sozivlisierungskom -
Mission eingenommen hat . Nun kann es für den Wunsch -
losen Betrachter gar keinem Zweifel unterliegen , daß nur
die Berechnung des Lohns pro geförderte Tonne zu brauch -
baren Ergebnissen führt , da es für die Lohnstatistik un -

erheblich ist , wieviel von der geförderten Kohle abgefetzt ,
wieviel von den Zechen selbst verbraucht , wieviel auf den

Halden geblieben ist usw . Den gleichen Standpunkt hat
die amtliche Statistik von jeher eingenommen und bis vor

kurzem haben auch die Zechsnvertreter keinen anderen Maß -
stob als die geförderte Tonne anerkannt . Selbswer -
ständlich ist es aber für das Verhältnis von Arbeits -

lohn und Unternehmergewinn gleichgültig , ob man die ge -
förderte oder die abgesetzte Tonne zugrunde legt .

Der Reichskohlenverband gehe daher nickst länger um
den heißen Breiherum , sondern beantworte ehrlich die
beiden folgenden Fragen :

1. Ist es wahr , daß der Arbeitslohn Pro geförderte Tonne

Aiuhrkohlen im ApriUMai 1926 etwa 66 M. betrug ?
2. Ist es wahr , daß sich Arbeitslohn und lstiternebmer -

gewinn im Ruhrkohlenbcrgbau im 1926 . wie
5 : 3 verhielten ?

*

Nachdem dieser Artikel bereits geschrieben war , erschien
am 17 . Juni in einer großen Zahl von Blättern ( z. B. „ Ger -
mania " , „ Post " ) ein Aufsatz „ Zur Frage der Kohlenpreise " ,
de ? mit den Worten begann : „ Den Politijch - Parlamentari -
schen Nachrichten wird von zuständiger Stelle geschrieben . "
Man dürste gespannt sein , wie sich die zuständige Stelle —

dies konnte ja nur das Reichswirtsckzaftsministeriuin oder

das Reichsarbeitsministerium sein — zu dem Streit Reichs -
kohlenverband — Kuezynski stellen würde . Je weiter man

aber den Aufsatz las . desto größer wurden die Zweifel
a n d e r E ch t h e i t der Zuschrift , denn die Belveisführung

bewegte sich ganz im Fahrwasser des Reichskohlenderbandes .

Daß es sich uin eine Mystifikation handelte , und daß der

Artikel unmöglich von einer zuständigen Stelle stammen

konnte , ergab sich aber mit aller Deutlichkeil aus dein

Schlußabwtz . Er begann nämlich mit den Worten : „ Die

Preispolitik der letzten Monate »vird verantwortlich ge¬

tragen vom Reichskohlenverband , und in letzter Instanz
vom Reichslvirtschaftsministerium ; diese beiden Stellen sind
an den Gewinnergebnissen uninteressiert . " Der Reichs -
kohlenverband an den Gewinnergebnissen uninteressiert ?
Der Reichskohlenverband , den Kuezynski mit Recht als To -
schäftsstelle der Syndikate bezeichnet ? Wer war denn nun
aber der Verfasser des Aussatzes ? Die Lösung des Rätsels
findet man in der „ Dresdener Volkszeitung " Nr . 137 , tvo

zu derselben Stunde wie in den anderen Zeitungen am
17 . Juni der gleiche Aufsatz erschien , hier aber gezeichnet von
K. L ö f f l e r , M. d. N. Wer ist H. Löffler ? Er ist — Vor¬
stands Mitglied des Reichskohlender¬
bandes .

Die ArbeMosensmge .
Die Not der Arbeitslosen ist grenzenlos . Das Heek

wird täglich größer . Alle ihre Forderungen wurden bis jetzt
entweder von der Regierung abgelehnt , oder dilatorisch behandelt
so daß sich dtlr Arbeitslosenrat Berlin und die Dele -

gierten den letzten Erwerbsloscnkongresses ( Reich - auSschuß )
um Hilfe än die G e w e r k s ch a f t s k o m m i s s i o n , die De »
trieb S rätezentrale , die Parteivor stände der U. S .

P . D. , S . P. D. , K. P. D. und K. A. P . D. sowie an die Afa
wandten . Am Freitag , den 18. Juni , traten nun im SitzungS -

saale der BetriebSrätezentrale , Berlin , Münzstr . 24, Vertreter

der vier erstgenannten Körperschaften zu eine Sitzung zusammen .
„ S. P. D. ' und „ Afa " waren nicht erschienen .

Es wurde die immer brennender werdende Frage der Ar »

beitdlofigkeit besprochen und über einen Weg zu ihrer Abschaffung
beroten . Alle anwesenden Vertreter waren sich darüber einig ,

daß die Arbeitslosenfrage «ine Frage des gesamten Pro ! « -
tariats und der Gesellschaft sei , und daß dementsprechend
bei dem ' beistehenden Elend der Arbeitslosen und dem in

Ausficht stehenden der täglich arbeitslos Werdende »

die Gesamtheit des Proletariats zur Abschaffung
dieses Elends beitragen muß . Hierzu sollen die G e w e r k -

schaftskommission , die Bctriebsrätezentrale
und die proletarischen Parteien gemeinsam die nötige »

Bvrbereib . lngen auf dem schnellstem Wege treffen .
Di « von der Betriebsrätezentrale vorgelegten Forderunge »

gelten als Basis . Di « Aktion ist über das ganz « Reich

zu entwickeln .
Es solle . » Massenversammlungen einberufen »ver »

den . Arbeitslose und Betriebsräte sollen gemeinsam
! die zur B e h eb u n g de r A r b e i t Slof i g k e i t n oiw e nd i -

igen Maßnahmen festlegen .

. Arbeilsgememfchafl oder klasseukampf .
Von unserer Seite ist von allem Anfang die Idee und die

Praxis der Arbeitsgemeinschaften aufs schärfste bekämpft worden .

Wir sähen in der Bereitwilligkeit der Unternehmer , die Arbeits -

gemeinschaften mit den Arbeitern einzugehen , sine kluge An -

pafsung an die allgemeine Entwicklung mit dem allerdings sorg -
fältig verborgenen und nur in der Praxis zutage tretende »

Hauptgedanken , die Arbeiter - und Är�' i . ' elltsnfchast enger an die

kapitalistische Produktion zu fesseln . Der Gedanke der Int er »

essengemeinschaft von Kapital und Arbeit sollte
über den Klassenkampf triumphieren . .

Die rechtssozialisrischen Gewerkschaftsführer habe » damals i

bedenkenlos die Arbeitsgemeinschaft angenommen und haben dar »
aus sogar mit der ihnen eignen bcrufNvissenschaftlichen Meologie
noch einen Fortschritt festgestellt . Aber die Erkenntnis über die

völlig unsozialistische bürgerlich - reformistische Idee der Arbeits -

gemeinschaften hat unter den Gewerkschaftsmitgliedern reihende�
Rückkehr gehalien und heute kämpfen die Gewerkschaftsführer für
die Arbeitsgemeinschaften auf einem verlorenen Posten . So

schreibt das Organ des ZentralvechandeS der Zimmerer . Der

Zimmer " in seiner Nr . 22 vom 19. Juni :

Die Arbeitsgemeinschaft wird von starken Teile «
der Arbeiterschaft abgelehnt , weil man erkannt hat , daß
si « eine hauptsächlich von der Schwerindustrie geschaffen « Ein -

richtung ist , um unter sozialem Deckmantel privatkapitalistische

89) Der Sternsteinhof .
Roman von Ludwig Anzengrubcr .

Sie hatte die Hälfte der Treppe zurückgelegt , da Ward

es unten lebendig : sie hörte in rascher Aufeinanderfolge
einen Aufschrei , ein dumpfes Sckselten , einen Prall gezen

die Mauer , wie von einem Steinwurfe , und das Angstgeheul
des Hundes ; dann kam Tieger die Stufen hinausgejagt ,

fuhr an ihr vorüber , unaufhaltsam über den Flur und hin -

aus in den Hof .

Helene stieg rasch und vollends hinab und trat in das

Kellergewölbe .

Fast wäre ihr wieder aller Mut gesunken . Sie fand

sich allein in dem weiten Räume . Die Wände , die Umrisse

der Fässer und wenigen Gerätschaften , die da untergebracht

waren , schwankten in dem unsicheren Lichte der Kerze , die

sie in zitternder Hand hielt , und vom anderen End « her ,

nahe der Mauer , blinkte ein Licht aus einer Laterne , die

stand an der Erde , und aus dieser wuchsen zwei . Hölzer , mit

einem Querbalken verbunden , wie man den Galgen auf -

gemalt sieht . �
Nun stöhnte es von dorther , eine Hand erhob sich aus

dem Boden und ein Kopf » " t ergrauendem Haar , auf einem

Stiernacken sitzend . . .

Da war es vorbei mit all und jedem Spuk , der Galgen

war das Ende einer Leiter , die über eine Grube heraus¬

ragte . an deren Rande stand die Laterne , und nahe auf

einein Hügel ausgehobener Erde lag ein Grabscheit und bis

zu den Schultern stark der alte Sternstemhoser da in der

« iefe und schlug mit dem Eisen gegen die - bloßgeUgteu

©U- ftve des Grundmauerwerkos .

Was für ein Absehen hatte er damit ?

KnaPD hinzutretend , fragte die Bäuerin : „ Was machst

lClin
JMS . Maria . " ächzte der Alte , zugleich sanken ihm

die Arme und entglitt ihin das Werkzeug , er taumelte ruck -

lings gegen die Wand und starrte , wie irr und verloren ,

' �
Ich fma ' was du da machst ? " wiederholt� dieje .

dessen , . hatte . er den jähen Schreck verwunden .

lächelte sie boshaft an . „ Was ich da mach ' , möcht ' st
wissen ? "

„ va. .
„ Hm ! Hehel Was ich da mach' , — waS ich da tu ' ?

Io , hehe, " — er sagte das unter einem verlegenen Lachen ,

gleich dem eines Knaben , der über einem Streich ertappt

wird , auf dessen Ueberlegenheit er sich etwas zugute tut ,
— „ no , ' s Glück grab ' ich euch da aus . "

Helen « sah ihn mit großen , verständnislosen Augen an .

„ In welcher Weis ' , meinst wohl ? " fuhr er fort , und

sah mit zwinkernden Lidern zu ihr auf , den offenen Mund

verziehend , daß die blanken Zähne zum Vorschein kamen .

„ Mein ' Sternstein hol ' ich mir aus ' m Grundg ' mäuer . "
„ Du Dieb , du pflichtvergessener Dieb ! " schrie das

Weib . „ Das wirst du bleiben lassen ! Das Haus ist unser ,

wie ' s liegt und steht , und daran �zu rühren hast du kein

Recht nimmer . Es is nit um ' n Stcrnstein . daß du ' s nur

weißt , gar nit , aber ' s ganz ' Gebäu könnt ' ein ' m über ' m

Kopf z ' sammstllrzen , wann du ' s untergräbst . Gleich steigst
h' rauj ! "

„ Wie ich mich schon eil ' , weil du ' S sagst ! "

„ Vor d' G' richt kann dich das bringen , verstehst ? "

„ Vor d' G' richt , meinst ? " höhnte er und hob die Haue

und führte einen Schlag , der im Gewölbe widerhallte�
„ Halt ' ein wenig noch ein, " rief die Bäuerin , „ nur

paar Wort ' hör ' an ! Du denkst , vor ' n Richter brächten

wir ' s Wohl nit , um uns selber kein ' Schand ' z' machen ,
und darein kannst Recht hab ' n , aber ich weiß da viel kürzern

Prozeß z ' machen . " ,
„ Holst ' leicht ' n Toni, " lachte der . Alte , „ tchau n dann

halt zwei zu . "
„ Ich bin keine , die sich nit selb ' n z ' hclfen weiß . " Da -

mit nahm sie rasch die Laterne vom Boden auf , löschte das

Licht , nahm dann die Kerze heraus und warf sie weit im

Bogen hinter sich nach einer Ecke . „ So ! No , sei gsicheit

und steig ' h ' rauf und komm ' mit ; für beut ' in der Finstern

wirst wohl ' s Suchen einstellen müssen , und daß d' weder

morgen noch sonst ' n Tag wieder damit anhebst , wcrd ' ich

' n Keller fortan versperrt halten und ' d' Schlüssel zu mir

nehmen . "
Der alte Mann erwiderte nicht ? , er lehnte reglos und

sprachlos an der Mauer , all ihm aber vor ohnmächtiger

Wut Tränen in das Aua « traten , da bara «>r vliitzlüb daS

Gesicht zwischen den Händen und begann bitterlich zu
weinen .

Erstaunt trat die Bäuerin einen Schritt näher . „Bist
du ein Kind ? Sei doch nit einfältig wie ein solch ' S,
das man sein ' Bosheit nit ausüben laßt . War dein

Führnehmen was andcrscht ? Denk ' du dran , wie der

Sternsteinhof noch nit jo benannt war und du , noch

jung , ihn von dein ' m Badern überkommen hast , wenig
größer und reicher als hundert ander « , daß er derzeit ein ' l

von dö größten Anwesen im Land vorstellt , verdankt ei

deiner Arbeit und dein ' m Wirtschaften , und hitzt wöllt ' s !

du mit selbeigenen Händen , was die aufg ' baut , nieder -

reißen ? Das vermöcht ' st du , während ich kein ' andere Sorg '
kenn : als daß der Toni sich eher z ' zehren wie z ' mehren an¬

schickt, und kein ' andern Gedanken Hab ' : als wenigst all ' s so

z ' sammz ' haltan , daß amal der künftig ' Eigner kein Furchen
Grund , kein Stück Vieh , kein ' Ziegel af ' m Dach minder vor -

find ' t , wie du dein ' m Sohn , sein ' m Vadern , übergeben hast !
Du sollt ' st dich wohl vor mir — ein ' m Weib — schämen .
wann d' schon d' Sünd ' nit fürcht ' st , vom Haus z ' nchmen ,
was ihm Glück g' bracht hat und , wie d' selber glaubst , noch

bringt ! "
Die Bäuerin schien denn doch , trotz ihrer leichtfertigen

Red ' von vorhin , etwas von dm guten Eigenschaften des

„ Sternsteins " zu halten .

Der Alte stand noch immer , gesenkten Hauptes , in der

Grube , setzt stöhnte er auf und murmelte : „ Weder , daß ich

mich schäm' , noch a Sünd ' furcht ' , aber " — er preßte es

zwischen den Zähnen hervor — „ geh voran ! "

Die Sprossen der kurzen Leiter standen weit von sin -

ander ab und mit feinen wankenden Beinen half er sich

mühselig genug daran empor . „ Rühr ' mich nit an, " schrie

er , als Helen « den Arm nach ihm ausstreckte .
„ Sei nit töricht, " sagte sie . „ laß dir helfen . Es g' schiecht

dir nit z ' Lieb ' , noch z ' <acl >impf . Dir steckt noch von vorhin
der Schreck in ' n Gliedern und dö woll ' n nit vorwärts , ich

aber Hab ' da mehr kein ' Zeit zu verpaffen und auch du wirst

froh sein , wann d' vom Ort kommst . "
Nachdem sie ihm aus der Grube geholfen , nahm sie

Haue , Grabscheit und Laterne an sich und schritt voran :

auf der Kellerstiege hielt sie die Kerze etivas hinter sich und

machte den Alten aus schadhafte Stufen aufmerksam .

t�ortsetzung svlgt�

\



Interesse » zu fördern . Mittels Mringer LoynaufbesseruT�gen
haben sich die Unternehmer die Mithilfe der Arbeitervertreter
i-n der Arbeitsgemeinschaft mit wenigen Ausnahmen gesichert
und benutzen dies « dann geschickt gegenitber der Regierung , um
Preiserhöhungen durchzudrücken , die weit über das Mas ; des
Nutwendigen hinausgehen . So wird der Arbeiter als Vorspann
kapitalistischrr Interessen zum Schade » der AKgemcinhcit und
unseres Wirtschaftslebens mistbraucht .

Das mögen sich die Verteidiger der Arbeitsgemeinschaften un -
«er die Nase reiben . Uehci diese pracktische Wirkung der Arbeits -
gemeinschaftspolitik hihft keine theoretisch « Spitzfindigckdt hinweg ,
heiß « sie nun . Gesundung der nationalen Wirtschaft " oder . In -
dustriedemokratie " . In dieser Gemeinschaft sind die Arbeiter die
Geprellten .

AngesteKenvetsicherLng .
Da ? Gesetz über die Ausdehnung der Versicherungspflicht in

der Angestelltenvcrsicherung ist infolge der Druckschwierigkeiten
in der Reichsdruckerci erst jetzt im Reichsgcsetzblatt veröffentlich ,
worden . Trotzdem ist die Erhöhung , der Versicherungsgrenze auf
12 000 Mk. Jahreseinkommen mit dem 1. Maid . I . in
Kraft gesetzt worden . Es sind also sowohl für diejenigen
Angestellten , die infolge Erhöhung ihres Einkommens auf
7000 Mk. aus der Versicherungspflicht ausgeschieden waren , wie
für solche Angestellte , die bisher überhaupl noch nicht versichert
waren . Beiträge für Mai n a ch z u z a h l e n. � Neu « Bei -
tragsklassen sind nicht aufgesetzt worden , so daß auch für alle
Einkommen von 6 —IL 000 Mk. Monatsbeiträg « von 20,00 Mk.
zu zahlen find . Sollten Angestellte infolge des UeberschreitenS
der� bisherigen Versicherungsgrenze während einiger Zeit nicht
versicherungspflichtig gewesen sein , so gehen trotzdem die An -
spräche aus den früheren Beitragszahlungen
nicht verloren . Allerdings werden die Monate , für die
hiernach Beiträge nicht entrichtet sind , auf die Wartezeit nicht
angerechnet . Es ist daher , insbesondere , wenn es sich um eine

längere Zeit handelt , den Angestellten zn empfehlen , für die
versicherungsfreien Monate freiwillige Beiträge zu entrichten .
Werden diese mindestens in Höhe des letzten Pflichtbeitrages
gezahlt , so gelten sie als Pflichtbeiträge .

Wichtig ist noch eine Bestimmung des neuen Gesetzes , dir
zwar in den letzten beiden Wochen schon mehrfach , aber doch
nicht ganz unmißverständlich in dep Presse behandelt worden
ist . Sie bezieht sich auf die Befreiung von der eigenen
Beitragslejstung auf Grund einer privaten Lebensver -
sicherung . Die Befreiung kann nur solchen Angestellten znge -
billigt werden , die bisher überhaupt noch nicht in der Angestell -
tenversicherung versichert gewesen sind , also in der Regel den -
fenigen Angestellien , die beim Eintritt in den Beruf sofort
mehr als LOOO bzw . 7000 Mk. Einkommen hatten .

_ Angestellte dieser Gruppe können den Antrag auf Be -
freiung von der eigenen Beitragsleistung ( der Arbeitgeber bleibt
trotzdem zur Zahlung der Bei trag shälfte verpflichtet ) bis zum
1. September d. I . stellen , jedoch nuv dann , wenn die Versiche -
rungsprämie mindestens 100, ( 30 Mk . jährlich beträgt und der
Abschluß des Vertrages bis zum 30 . Juni d. I .
beantragt worden ist .

Näbcre Auskunft erteilt der Berliner Ortsausschuß der
Vertrauensmänner für die Angesielltenversichcrung , W 8, Tau -
bcnstraße 33 II ( Sprechstunden : Montag , Mittwoch , Donnerstag ,
Sonnabend von 10 — 12 Uhr , Dienstag , Freitag von 4— C Uhr ) .

10. GeiierakvttsMiAkimg des Verbandes

der Deutsche » Buchdrucker .
Dritter Ve rh a nd lu n g s t a g.

Die Diskussion über den Vvrstandsbericht wird fortgesetzt .
Mayer - ocipzig wendet sich gegen Hesselbart . Die Oppo -

sition richic sich nicht gegen einzelne Beamte , sondern gegen das

ganze jetzige Gewerkschaftssyftem . ( Sehr richig . ) Weite Kreise der
Teilnehmer des Kongresses urierlten über die Opposition , ohne
cheren Ziele zu kennen . Der „ Korrespondent " hatte ja die Nicht -
ilinien gegeben , taic mit der Opposition zu verfahren sei . Die
iOpposiiion lasse sich nicht mit gewaltsamen Mittein unterdrücken .

( Beifall . )
Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird mit 02 gegen S8

Stimmen angenommen .
Ebel - Berlin berichtet hieraus über die Tätigkeit der Re -

d a k t i o n s k o in m ii f i i o n. Zur Res olution Kotte bemerkt der
Redner , daß es hier auf eine klar « Entscheidung ankomme . Die

Kommission habe der Gencraiversammlung folgenden Vorschlag
zu unterbreiten :

„ Die Generalpersamnilung stellt nach ausgiebiger Aussprache
Äber den Geschäftsbericht des VerbandSoorfiandes fest , daß der

Verbandsvorstand nach Lage der Verhältnisse seine Aufgaben und

( Wichten voll erfüllt hat und spricht ihm dos Vertrauen aus . "

Hn längerem Ausführungen begründet Redner die Umändc -

rung dos Antrages Böttcher , der in folgender Koirtmissionsfassung
»wiedererscheint :
( „ Die Generalbersammlun - , stellt mit Genugtuung fest , daß

' sich die Buchdrucker iu voller Einmütigkeit an dem Generalstreik

stm März zur Aufrechtechalt ung der revolutionären Errungen -

fchafteu beteiligt haben .
' Um für die Zukunft einheitliche Magnahinen treffen zu kön -

nen , wie bei ähnlichen Gelegenheiten die erforderliche Aufklärung
der Oeffeutiichkcit gewährleisiet werden kann , bringt die General¬

versammlung zum Ausdruck , daß bei zukünftiaen . von der Jen -

tralleitung der Gewerkschaften eingeleiteten
Aktionen von den Zentralstellen bzw . von den von

diesen zur Leitung der örtlichen Bewegung eingesetzten Instanzen

bestimmt wird , welche Preßerzeugiitsse und Publikationen zur Be -

kämpfung der gegenrevolutionärm Bestrebungen herzustellen und .

Die Generalversammlung verurteilt aufs

entschiedenste die im letzten Jahre wiederholk

erfolgten Verbote von Zeitungen . Sie erklärt ,

daß dre uneingeschränkte Preßfreiheit gewähr .

leistet werden muß . Jede Beschränkung der

Preßfreiheit führt zur geistigen Knechtung und

bedeutet einen Kulturrückfchritt .
Die in letzter Zeit in xe Erscheinung getretene Vertrustung

des ZeitungSgewerbes durch die Schwerindustrie liegt nicht im

Interesse der Pwßfreiheit . Diese Monopolisierung führt zu - mer

einseitigen Beeinflussung der öffentlichen Meinung im kavitalisti -

jchen Sinne , die letzten Endes eine Demoralisierung des Zeiturogls -

gewerbcs im Gefolge haben muß und auch für die Arbeiterschaft

! deS ZeitungsgewerbeS die größten Gefahren in sich birgt . "

Kotte - Berlin verteidigt in seinem Schlußwort noch einmal

fein * Resolution und betont die Notwendigkeit der Zusammen -

ifnssung der Arbeiterschaft m Jndustrieverbändcn auf der Grund -

Saae deS Rätc shsiemS . Tarisgemeinschast auf der lei nen und

jKgssenkampf auf der anderen Seite stehen sich gegenüber .

i Graßmann - Berlin M- rt reter deS A G. B. ) wendet sich

. - nochmals gegen die Resolution Kotte . �
! Als Antragsteller der Resolutrou zur Preßfreiheit erhalt

hierauf Böttcher - Leidig das Wort und bemerkt , daß dre

Diskussion ein tiefgründiges Eingehen auf die Frage der Preß -
Freiheit völlig vermissen ließ . Es herrsch « noch allenthalben die

bürgerliche Auffassung über das Wesen der Preßfrerhert vor .

Die abgeänderte Resolution der Redaktionskommission enthalte

cbien Widevspruch in sich . Im ersten Absatz wolle sie die Presse

in offenen Kämpfen unter ein « Diktatur Legi « : ? stellen nnd

duröb den Atlaemeinen Geioerckschaftsbund bestimmen lagen ,

irv ' lch ' ZeiflWlltK ch�beiueu jolleu . und im zweite » TeLe der .

Refolution würden die Verbote von Zeitungen aufs entschiedenste
verurteilt , die iineingeschränkte Preßfreiheit unter allen Um -
ständen gewährleistet . Das seien unereinbare Widersprüche , die
sich nur ertlärcn ließen aus der Gegnerschaft zur revölutio -
nären Presse . Böttcher bittet , der klaren Fassung seiner Re -
soluiion zuzustimmen .

Nach einer Reihe persönlicher Bemerkungen erfolgt die Ab -
stimmung über die vorgelegten Resolutionen . In nament -
licher Abstimmung wurde der Antrag Kotte „ Resolution
zum Vorstands bericht " mit 114 gegen 20 Stimmen abgelehnt
und der Vorschlag der Kommis ' io . gegen 34 Stimmen an -
genommen . Der Antrag B . t ch c r „vtesolulion zum Bor -
standsbericht " wurde in nain - . ncher Abstimmung mit 43 gegen
110 Stimmen abgelehnt » nd dagegen der Vorschlag der
Kommission zum Antrag S, icher gegen 39 Stimmen ange¬
nommen .

Es wird weiter eine Protesterklärung gegen den Reichs¬
post minister Giesberts angenommen , die die Einstellung gelernter
Arbeiter in die Postscheck - und Fahrkartendruckereien fordert .
Ein Antrag der Organisation Magdeburg fordert die Soziall -
sierung der Kohlen - und Papiererzeugung . In der einsetzenden
Diskussion wird die Papiervcrsorguiig und der Papierwuchei
eingehend behandelt .

Schmidt - Berlin weist daraufhin , daß die Sozialifierung
der Papiererzeiigung nicht losgelöst von den anderen WirtschafiS -
zweigen erfolgen könne .

Graßmann - Berlin ( A. G. B. ) berichtet über VerHand -
langen im Gewerkschastsbund , die mit Hilfe der Betriebsräte
die Erdrosselung des Schleichhandels bezweckcn . Redner schlägt
eine Ueberwachung der Papiererzeugung mit Hilfe des Fabrik -
ardeitcrverbandes vor .

Haß ( Lithographen und Steindvucker ) mach ! Mitteilungen
aus den jüngsten Verhandlungen im ReichSwirischaftSministerium
Wer die Beratungen betr . Aufhebung der Zwangsbewirtschafiung
des Pavieres . D' : e Arbeitervertreter hätten verlangt , an der
Preisbildung beteiligt zn sein . Ein Antrag M a s s i n i - Berlin
verlangt von dem Vorstand des Verbandes die Ausarbeilung einer
Vorlage über d' « Sozi alisic rung der P « Piererzeugung . Schmidt -
Verlin , fragt an , ob in den Arbeitsgemeinschaften die hohen
Dividenden Gegenstand der Verhandlungen gewesen seien .

V i e r a ! h - Berlin , stellt fest , daß er in der Redakfionskom -
Mission infolge der Voreingenommenheit der Gegenseite nicht
mehr mitarbeiten könne . ( . Hört , hört ! )

Ebel - Berlin , weist die Vorwürfe zurück .

Nachmittagssitz ü « K.
Es wird in die Behandlung des Punkt 2 der Tagesordnung

eingetreten . Fülle - Berlin CVerbandSvorstand ) , storicht über die
Abänderungsanträge zum Statut betr .

Nenonentiemiq und Mitbestimmungsrecht .

Alle Anträge forderten die Urabstimmung . Es lasse sich noch

nicht sagen , ob derBerfall gewi sser p o l i t ' i s ch e r P a r -
t e r e n zur Bildung einer beliebigen Gewerk -

schaftSpartei führen werde . Redner halt den in derr Anträgen
geforderten Berbandsausschuß und Beirat für überflüssig . D i e
Tarifgemeinschaft in der bisherigen Form ge -
höre der Geschichte an . Man soll jedoch die gemachten
Erfahrungen berücksichtigen . Redner schildert die Schtvierigkeit
der Sozialisierung und betont die Notwendigkeit des einigen Zu -
samuieugehens der Arbeiterklasse . ( Beifall . )

Nach einer längeren Gc ' chäftsordnungSdebatt « wird de -

schlössen , im Zufmnmcnbange mit diesem Tagesordnungspunkte
über die Arbeitsgemeinschaft und den Zusammenschluß der gra -
phischen Organisationen zu diskutieren . Böttcher - Leipzig er -

hält hierauf das Wort zum Korreferat und sprüht ausführlich
über

Arbeitsgemeinschaft und Jndustrieverband .

B ö t t ch e rtLeipsig führt in seinem Korreferat Wer Arbeits -

gemetnfchaft und Jnbustr ieve rb and a » S : Die

Arbeitsgemeinschaft werde von den Zentralvorständen schon des -

halb als notwendig angesehen , weil sie dort beobachten können ,

was die Unternehmer gegen die Arbeiterschaft vorhaben . Der

Arbeiterschaft sei aber nicht damit geholfen - , wenn die Zentral -

vvostände in den Avbeiisgemeiikschaften sehen , wie die Unter -

nehmer drauf und dran sind , den Arbeitern das Fell über die

Ohren zu ziehen . Redner geht auf d>« Widersprüche ein , die sich
aus der Mitarbeit an den A rbeitSye mein schaften ergeben , und

bemerkt , dich es mich nicht darauf ankomme , zu wissen , dch das

Volk betrogen werde , fondern den Betrug abzufchaf - en . In - dem

Arbeitsgemeinschaften liege ein unerhörter Volksbe t�r ug .
Zur Sozialisierung bemerkte der Redner , es beständen

zwei Auffassungen über die Blöglichteit der Sozialisierung . Ein -

mal die , daß man erst nach der Wiedcrerftarkung des Kapitals

sozialisieren könne , und dann die , daß man sofort zur Soziali -
sierung schreiten müsse , wenn man überhaupt zum Neuaufbau
der Volkswirtschaft kommen wolle . ES sei ein Unterschied , ob mau
die Sozialisierung in wirtschaftlichen und staatlichen Organen er -

schleichen wolle durch Mehrheitsbeschluß oder ob man zu ihrer
Durchführung die breite Masse des werktätigen Volke » aufrufe .
Die verflossenen Wahlen seien der Ausdruck der Wiedererstarkung
des Kapitalismus . An dieser Wiedererstarkung des Kapitalismus
und damit der Stärkung der Reaktion tragen die Vortreter der

Arbeitsgemeinschaften , die Zentralvorstände nnd der Gewerk -

schaftSbund die historische Schuld . Wenn man die Ueberführung
der kapitalistischen Privatwirtschaft in Gemeinwirtschasten durch -

führen wolle , so komme man aus den politischen und Wirtschaft -

lichen Verhandlungen der Spitzenorganisationen zu den Kämpfen

auf dem Schlachtfeld « der sozialen Revolution . Dazu brauche

man als Kampforgan die revolutionären Betriebsräte .
Darum fordern wir den Jndustrieverbänd auf der Grundlage deS

Betriebsrätegesetzes . Der Verbandstag habe eS in der Hand , die

Buchdrucker wieder zu den Pionieren der Arbeiterschaft zu macheu .
Wenn wir diesen Jndustrieverbänd schaffen , dann haben wir ein

Organ , mit dessen Hilfe wir das kapitalistische System stürzen und

den Reucuifl ' au im sozialistischen Sinne durchführen können .

Redner schließt unter lebhaftem Beifall mit dem Hinweis , daß die

Opposition nichts von ihren Grundsätzen preisgeben werde .

Vierter Verhand ' lnngStag .

Nürnberg , 17. Juni 1920 .

S e i tz - Betffin eröffnet die Diskussion über die Referate

Fülle - Berlin und Böttcher - Leipzü , und bemerkt , Böttcher habe

versucht , in sachlicher Weife das schwierige Problem zu erfassen .
Böttcher - Leipzig stellt vichtig , daß er nicht dw Herbeiführung
des Bürgerkrieges gefordert habe .

Kotte - . Berlin vortritt in seineu Darlegungen nochmccks den

Standpunkt der Opposition über die Arbeitsgemeinschaften . ES

müsse endlich verfucht werden , mit den anderen Arbeitern im

revolutionären Kampfe zusammenzugehen . — Schmitt - Berlin :

Innerhalb deS kapitalistischen Staates bestehe keine Möglichteit ,
Einfluß auf die Prodi : ktä cm zu gewinnen . ES dürfe kein Friede
geschlossen werden mit dem Kapital in den Arbeitsgemeinschaften .
Di « Betriebsräte müßten die Träger der künftigen Entwicklung
sein . _ Stöhling - München - geht auf die lokalen Ereignisse
in München ein und versucht nachzuweisen , worum die Betriebs -
räte in München scheitern mußten .

Massi n i - Berlin : Die geistigen und materielle « Jnter -
essen der Mitglieder müßten unter Ausschluß aller parteipolitischen
und religiösen Fragen gewäbrt Wehden . Es könne aber vom
Verband verlangt werden , daß er di « Mitglieder zum Sozialis¬
mus erziehe . Der jetzige Zustand in Berlin könne nicht weiter

bestehen . Unter leblaftem Widerspruch versucht der Redner ,

Däumig gegen die Gewerkschaften zu zitteren . Redner wendet

sich zinn Schluß �gegen die Schaffung oineS VerbanvsauSschnsse ? .
Engelmeier - Bevliu rriti für den Jnbujirievetbani ) ein .

Jtete ÄapltechslwW müsse ha de » ZaoiuchaovÄädten öMnM ,

werden . Das NntersiÄtzungKvefsn müsse vom Klaffenckampfgedawi
ken getrennt - werden . — P ro x - Weimar : Die Ablösung des Ka «
pitalrsmuS könne keine gleichmäßige , sondern müsse eine orga -
nische sein . Jnncrihalb der Gewerkschaften könne es aber nichts
bleiben wie bisher . Es müsse mehr wie bisher der scyialistlsihsi
Gedanke - betont werden .

Sch äffer - Leipzig ( Korrespondent ) bemerkt , daß er sich -
materiell und ideell mit den Ausführungen Böttchers emverstau - c
den erklären könne , soweit sie sich nicht auf Partei pol itischem Gs- j
biet bewegten . In dmir Vrobtem einer Berufsgemeinschast habe .
er den Kollegen den Weg aus dem Kapitalismus zu zeigen ver - u
sucht . Redner legt der Generalversammlung eine programmatisches
Erklärung vor , die die Durchführung der Gerne : Wirtschaft im :
graphischen Gewerbe fordert . — Neumann - Berlin betont , doch
viele Redner nicht im Sinne ihrer Mitoliedschaiten gesprochen
hätten . Dies zeigten beonders verchiodene Än trage , die ganz anders
lauteten als das , was die Vertreter dieser Mitgliedschaften hier
auszesiihrt hätten . — Klei n - Stuttgart verlangt praktische Arbo : : .
K ö r b e r - Berlin ( Verbandsvorstand ) polemisiert gegen die Aus -
führungen FiilleS . B a r b k n e ch t - Berlin behandelt die di ' . c. b
den Krieg hervorgerufene Not , während Lampe - Berlin darauf
hinweist , daß die künftige Entwicklung nur im Rahmen des Iu -
dujtrieverbandeS und der wirtschaftlichen Räte sich vollziehen
könne .

Haß - Berlin ( Lithographen und Steindrucker ) : Die Arbeits -
gemeinschaft sei eine Etappe , sie sei ein Kind deS nieder -
gebrochenen Deutschlands . Ter Verband der Lithographen ui . d
Stciiidnickcr sei ursprünglich der Meinung gewesen , daß über den
graphischen Bund hinausgegangen werden müsse . Die General -
Versammlung der Buchdrucker solle eine ArbeitSgemeiu -
sch a ft zum Kampfe gegen das Unternebmerturi
schaffen . Mit dem SclbstbesttmmungSrecht beim Abschluß von
Tarifverträgen scssen in dem Verband der Lithographen und
Steindrucker die besten Erfahrungen gemacht worden .

Haueisen - Berlin ( Buchbinderverband ) : Seit drei Jahr -
zehnten bemühe sich der Buchbinderverband um das Zustande -
kommen des JndustrieverbandeS . Die Unternehmer hätten sich
zu einem Kartell der Papierverarbeitenden In -
du st r i e l l e n zusammengeschlossen . Die Generalversammlung
müsse grundsätzlich beschließen , daß ein Verband der
Pal , ierverarbeitenden Industriearbeiter ge -
schaffen werde . Es müßten Reichstarife abgeschlossen werden .
Den Nutzen , den wir in der Arbeitsgemeinschaft
zu finden glaubten , haben wir nicht gefunden .
Wir haben beobachten müssen , daß die Unternehmer sich
nicht an die Beschlüsse der Zentralarbeits -
gemeinschaft gehalten haben . Redner weist dies an

einigen Beispielen nach . Die Unternehmer hätten erklärt , daß sie
an einer Arbeitsgemeinschaft , die ihnen nur Pflichten auferlege ,
kein Interesse hätten . Ter Buchbindcrverband werde jedenfalls
einen Beschluß fassen , aus der Ärbeitsgemeinschaft auszutreten .
( Beifall . )

NachmittagSfitzung .

Seih - Berlin verliest einen Antrag Ebel , der die Zu «

fammenfassung aller graphischen Organisationen für eine Not -

wcndigkeit erklärt . P u ch e r - Berlin lBuchdruckerei - . öilfSarbeiter )
weilst darauf hin , daß schon seit Anfang der HilfSarlbeiter -
bewegung von den ungelernten Arbeitern der Zusammenschluß
zum Jndustrieverbänd gefordert werde . Redner schildert ein -

gehend die tariflichen und gewerkschaftlichen Verhältnisse unter
den Hilfsarbeitern .

Graßmann - Berlin ( A. G. B. ) bemerkt , daß er der Schaf -

fung eines graphischen Jndustrieverbandes sympathisch gegenüber¬
stehe . Man müsse jedoch die Dinge ausreifen lassen . Redner

verteidigt die Arbeitsgemeinschaften und polemisiert gegen die

Ausführungen Böttchers . Unsere Wirtschaft sei so herunter » daß
man nicht an die Sozilisierung denken könne .

Ebel - Berlin begründet in längeren Ausführungen seineu
Antrag auf Zusammenschluß der grapbischen Arbeiter : —

Schweinitz - Berlin ( Verbandsvorstand ) weist darauf hin , daß
seine Resolution auf dem bereits Bestehenden weiterarbeite und
bitte um ein Zusammenarbeiten . — P f i n g st e n - Hannover
spricht sich für Erhaltung der Arbeitsgemeinschaften aus . —

Fiedler - Berlin führt aus , daß die Opposition nicht auf den

Verbandstag gekommen sei , um Konzessionen in Empfang zu
nehmen , sondern um grundsätzliche Klärung zu schaffen . Sie
werde nach wie vor im Rahmen des Verbandsstatuts für die

Organisation arbeiten , darüber hinaus aber für die Weiterber -

breitung ihrer Ideen sorgen . Redner wendet sich gegen die

Schaffung des graphischen Bunde » und fordert den Aufbau der

Organisation von unten . — A l b r c ch t - Köln bezweifelt gegen -
über der Opposition , daß die revolutionären Betriebsräte das ge -
eignete Instrument zur Durchführung der Kämpfe seien . Die in

einzelnen Orten gelnldeten Kartelle zur Gründung des gra -

phischen Jndustrieverbandes auf der Grundlage des RäteshstemS

seien Nebenregierungen , die auf keinen Fall geduldet werden

dürften . tBeifall . )
Am Schlüsse der Nachmitiagsfitzung werden noch eine An -

zahl Kommisstonen gewählt zur Beratung der eingegangenen

Anträge .

n. 8i ! i ! &esl ( jg Ses inIernMMen Ek ft s

ver LriegsbeMdWei ! .
Eisenach , 20. Juni 1920 .

In dem altehrwürdigem , schöne » thüringischen Städtchen
Eisenach wurde am heutigen Sonntag der 2. Buudesiaz , welcher
vom 20 . bis 22. Juni hier tagt , durch den Vorsitzenden Tie dt

eröffnet . Nach Konstituierung desselben führte �Genosse Tie dt

kurz folgendes auS : Als man im vorigen Jahre im Juli aus

Gotha vom 1. Bundestag auseinanderging , ahnte man nicht , daß
man chon nach elf Monaten wieder zusammentreten müsse . Un¬

sere heutige schnellebige Zeit erfordert eine häufigere Stellung¬
nahme zu den sich verändernden Fragen der Kriegsbeschädigten
und Hinterbliebenen . Sie sind heute tatsächlich zum Spiclball
bei der Liquidierung des Krieges geworden , und Pflicht ist «s ,
für alle Opfer desselben in ausreichender Weise zu sorgen , aber

nicht nur für die Krieg ? opfer allein , sondern für alle dvrch die

Unruhen seit der Revolution sich ergebenden Opfer . Durch
heben von den Plätzen ehrte der Bundestag die i : n letzten Jahne
verstorbenen Mitglieder . — Hieraus begrüßte Genosse Tiedt den
Vertreter des Rcichsarbeitsamtcs Dr . Kerschenfteiner , den Ge -

nassen Dr . Moses als Vertreter des Zentralkomitees der U. S . P . D. ,
die Vertreter der Provinzial - Fürsorgestellen von Bremen und

Brandenburg , zwei Vertreter der Bruderorganisation vom
„ ReichSbund der Kriegsbeschädigten " , sowie den Reichstansabge »
ordneten Genossen Berthele von der U. S . P . D. , der als Mitglied
und Funktionär im Internationalen Bund kein Unbekannter ist
und nunmehr mit Wärme und hoffentlich vollem Erfolg die Intel -
essen aller Kriegsopfer im neuen Neidstag cktit vertreten wird . �—

Möchten die Debatten , wenn auch temperamentvoll , in veriohn -
lichem Geiste mit arbeitswilligem Eifer gehalten sein . Hierauf
wurden die eingelaufenen zahlreieben Telegramme und Schrat -
ben dem Bundestag verlesen . Dr . Kerschenfteiner betonte
die rege Anteilnahme des AeicksarbeitSmimsteriumS am Bundes¬

tag und hofft « ine reiche Fülle von Anregungen mitzunehmen ;
denn es besteht der Wunsch , daß die . Kriegsbeschädigten - und

Länterbliebenenfürsorge usw . auch vom Reichsarbeitsministerium
in Zukunft zur Zufriedeccheit aller Beteiligten geregelt werden

möge . Dr . Moses gab bekannt , daß die U. S . P . D. in engerer
Fühlung als bisher mit dem J . B. treten müsse und um Ueber -
roeisung zweckdienlichen Materials ersucht , damit auch sie als Par¬
tei mit allen Mitteln für die Interessen der Kriegsopfer sorgen
tqiw - e. . Wtzv . sMen zwau� haß wicht im , ParhZWMt . aL ! U» _ . >» »
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. �lft auch auf die Mitwirkung der kommunistischen j Die Angestellten Haben sich an . den Qber ' - v. räsidenten h*r
( ftwt ©eifalL ) Der Bertret - - de - . LieichS - vi . rz B�uder!>u� �dt�uud K
ebenfall » gu� Ergebniss - des Bundestage - für Handwerks , neisteru tlar muchen wivö , dajz sie den Angestellten

��egsapfer « nd «cht der HosMung Ausdruck , daß es nicht in der Handwerkskammer ebenfalls die tarismäbi - «« Gehalt « « l« u ferner Zukunst « elmgen mvge , alle Oryanisationen der Kriegs
"

m
. . . . . . r urr . s - nas . gen Weqauer zu

opfsr zu emer mächtigen Emiheit zu vereinen .

Ms ssr Dariei .
Wartung .

llnfere Pcrrteibureaus werden noch nnmer überlaufen von
sogenannten Ruhr -JJ lüchtlingen , die zunr Teil reich mit
Ausweisen versehen sind . Bei näherer Prüfung hat sich wieder -
holt ergeben , daß es sich um Schwindler handelt , die sich diese ! am
Ausweise auf irgend eine Weise verschafft oder auch direkt ge -
fälscht haben . Vor solchen Leuten sei auf das nachdrücklichste ge -
warnt . Sie gehen nur darauf au ? , die Parteikassen zu schröpfen
und haben weder mit der Partei noch mit den Abwehrkämpfen
gegen den Kapp - Putsch etwas zu tun . Es wird sich empfehlen ,
nur an solche Unterstützung zu zahlen , die persönliche Empfehluu -
gen von bekannten Parteigenossen vorzuweisen haben . Besonders
sei gewarnt vor einem angeblich entlaufenen russischen Ge -
ftmgenen Gobubowitsch , der auch Papiere auf den Namen
Sonowsky aufweist ; er hat Genossen in Kassel um 14 0 0 M.
und Kleider betrogen . Der Mann gidt sich als guter
Kenner unserer Parteiverhältnisse aus . Er spricht ausgeprägt
Fiddisch .

zahlen verpflichtet sind .

Lohnbewegung im Tiestmugewerbe Groß - Bcrlins .
Im Tiefbaugewerbe Grog - Berlins spielen sich zur Zeit eigen -

jVnigc Dinge ab . Nachdem am 1. April in Hannover zwischen
den ' ktwbeitgch >er - und Ärbeitlrehmerorgcmisationen eine Tarifver -
langerung b' . s zum 29. Mai vereinbart war , sollte der neue Tarif -

Die schlechte Entlohnung der Rechtsanwaltsangestelllen .
Wrchl in keinem Berufs zweige dürfte die Entlohnung der An -

gestellten als so miserabel angesprochen werden können , als dies
bei den Angestellten der NechtSanwälte in Grosi - Berlin der Fall
i ' t . So erhalten z. B. Lehrlinge im ersten Lehrjahre 70 M. im
Zwesten 95 Dt. , im dritten 120 M. Angestellte , die mit Kauzlei -
arbeiten und dergl . beschäf - tiat werden , Bezüge von monatlich
220 Di. und schliesslich mich * BerusZsahren 440 M. Dann be¬
ziehen ferner Angestellte , die qualifizierte Ar- beiteu auszuführen
haben im Alter bis zu 25 Jahren 510 M. , bis zu 30 Jahren
580 M. und über dieses Atter hinaus 050 M. Endlich erhalte »
Angestellte , die in leitender u' . rd veranttvortlicher Stellung sich be -
finden , soweit sie unter 30 Jahre alt sind , 740 M. und über das
bezeichnete Aller hinaus 825 Dt. Gehalt . Irgendwelche Teue -
rungSzulagen oder Zuschläge für verheiratete Angestellte , sowie
für solche , die unterhwltsderechtigte ' Kinder haben , werden nicht

■ gewährt .
©ic Angestellten haben nunmehr , um eine einizerv ' . i ' . ste . i an -

ständige Regelung ihrer Gehaltsbezüge zu erzielen , das Reichs -
«ubeil smin i sterium angerufen und geboten , dast dieses für eine
Besserstellung der GohaltSbezüge der Angestellten eintreten sollte .

Am 18 . d. lDi. hat nun ein vor dem Reichsarbeitsministerium
unter Vorsitz dos Geh . Reg . - Rats Wulff als unparteiischem Vor -
sitzenden ei' . ee SchlichwugSausschnstsitzung statigefunden , welche
über diese Aufgaben veohaiiidelt lhat. ' Trotz stundenlanger Vcr -

�handluiigcn ist es nicht gelungen , zu einer Einigung zu kommen ,'
auch ist e ? nicht möglich gewesen , dag der SchlichtungSausschilst zu
einem Schiedsspruch kam .

Das Niclsizusiondckammeii eine ? Schiedsspruches ist aber
lediglich darauf zurückzuführen gewesen , daß die Beisitzer auf der

Arbcitgelerseite sich nur dazu verstehen wollten , den Angestellte »
auf ihre jetzigen Bezüge zmiächst nur «ine Ivprozentige Lohn -
erhöhn ng zuzubilligen . Das wurde natürlich als undiskutabel ab -

gelohnt . Die Beisitzer auf der Ärbeitgeberseite versuchten dann

die Angestellten uut einer 20 bezw 2Sprozentigen Lohnerhöhung
abzuspckscn , was aber auch nristlang . Auch ein Vorschlag deZ un¬

parteiische » Vorsitzenden , der eine Erhöhung der Gehälter um
Z0 Prozent vorschlug , fand weder die Billigung der Arbeitgeber -
noch der Arbcitnechinerbeisitzer . Hierauf verlftirdote der Vorsitzende
rri ? ErpebniS der Beratung dos Schlichtungsousftlmsses , daß ein

Schiedsspruch nicht zustande gekommen sei und daß es daher bei
den jetzigen Gehältern verbleiben müsse , obwohl ausdrücklich

festgestellt worden sei . daß eine uvscntiiche Vorteuerung
der wirtschaftlichen Bedarfsgegenstände einge -
trete ' n fei , welche eine Gehaltsaufbesserung der Angestellten not -

wendig erscheinen läßt .
Die Anwaltsangcstellten sollen nun also mit ihren jetzigen

Hungerlöhnen Weiter abgespeist werden , trotzdem die Rechts -
cmwälte und Notare eins Erhöhung ihrer Gebühren von 100 bis

200 Prozent duichge setzt habo . » und trotzdem sie noch zu den ge -
setzlicken Gebülbreu von ihren Auftraggc ' bern einen TeuerungS -

z Uschlag von 50 Prozent zu diesen Gebühren und i « einem er -
bc blichen Teil von PrgMen mich noch EHtrahonorare stch zahlen

lassen , miit der Begrüi - dung , daß ihre Unkosten , insbesondere die

Gehälter ihrer Angestellten ( l ) in solch erheblichem
Maße gestiegen seien , best sie nicht in der Lage wäre » , mit den

gesetzlichen Gebühren ein ' standesgemäßes Dasein zu führen .
fittt den Angestellton der Rechtsanwälte und Notare wird es

nun liegen , sich endlich auszurafsen und zu zeigen , daß sie nicht

länger gewillt sind , zu solche » menschenunwürdigen Gehältern sich

ausnutzen zu lassen .

Wie die Handwerkskammer Berlin ihre Angestellten

entlohnt . � , . , . . 1
_

'
� � „ v; Ä s*-r 1 Verbotes fü-r die Wcker durck�u fetzen . Gleichzeitig

Seit Januar d. I . kainp >cn die . . ugestellten der Handn . ri
daß die Bäcker , falls der Magistrat nach

kämmet einen VerMelslunm - kampf um di « Bosierstellim� chrer a - g�hu - ndeu St « n dp unk : einnehme , eine Den
Besold ! lng ! . ve . chältnisse . Nachdem chnen im Dezember V. I . eine

Aufbesserung gegeben wurde , lehnte der Vorstand der Handwerks -

lammer , vertreten durch seinen Präisidenteii , Tischt « robermesiter
Carl Rahardt . mit nichtigen Begründungen jede weitere ' Auf -

besserung sowie eine Entschuldungssumme resp . Teuerungszulage

für die Monate Januar , Februar nrib März 1020 ab , trotz der

heute nöck, nach obiger Aufbesserung Geltung bauenden äußerst

geringen Gehälter von 160 bis 540 M. monatlich �Stundenlöhne

onnabend , den 19. Juni , ein - Besprechung statt . Die Unter -
nchmer erklärten , daß in der jetzigen Zeit an eine Lohn -
er h ö h u n g ü b e r ch a u p t p i ch t z u d e » k e n s e i , jede . weitere
Verhandlung darüber sei zwukloS .

D�e beteiligten Organisationen haben nun , bevor zum letzten
gegriffen werden soll , sich au das Arbeitsministerium um Vermitt -
. ung gewandt . W' r ersuchen daher unsere Kollegen , am Donners -
tag oder Freitag die Aersainmlungsauzeigen aufmerksam zu ver -
folgen .

Deutscher Bauarbeiterderband . Ortsverwaltung Groz - Berlm .

Verbandstag der Buch - und Steindruckereihilfsarbeiter
und - arbeiterinnen .

Wohl selten in einem Verbände ist der VerbandStag mit so
großen Spannung erwartet worden , wie die am 12. Juli in Frank -
furt a. M. beginnende Generalversammlung der graphischen HilsS -
arbeitet und Arbeiterinnen . Gilt es doch diesmal entschieden
Stellung zu nehmen zu der Frage eines Reichstarifs zum grapln -
schen Jndus - rieverband und zur Politik des Verbandsvorstandes .
Weit über die Grenzen unseres Verbandes hinaus hat diese
Politik und die damit verbundene RechtloZmachung der Mitglieder
Aufsehen erregt . Um nun auf dem Verbandstag als geschlossene
Opposition auftreten zu können , fordern wir alle Delegierten , die
sich der Opposition anschließen wollen , auf , umgehend ihre Adresse
a » Kollegen Otto Uecker , Berlin NO . 55 , Danziger Straße 45 ,
zu senden . Kolleginnen und Kollegen , laßt diesen Aufruf nicht
unbeachtet ! ES handelt sich nicht um Parteisektiererei , sondern
eö g/lr , den Kampf um die Demokratie und um die Rechte der
Mitglieder im Verbände zu führen .
Propagandakommission der Buch - und Steindruckereihilfsarbeiter

schaft zur Förderung des graphischen Jndustrieverbandes .

Achtung ! BeitragsschlvmAer !
In letzter Zeit wird von unberufenen Personen versucht ,

Beiträge für den Deutschen Eisenbahner - Verband zu kassieren .
Die Betreffenden erscheinen in der Wohnung der Kollegen und
suchen bei deren Angehörigen unter falschen Angaben Beiträge
einzuziehen .

Wir machen bekannt , daß bei dem Deutschen Eisenbahner -
Verband die Hauskassierung nicht eingeführt ist und die Erhebung
der Beiträge lediglich in Zahlstellen und bei den Unterkassierern
erfolgt .

Wir warnen nachdrücklich vor solchen Schwindlern und er -
suchen , vorkoinmendensalls dieselben feststellen zu lassen .

Deutscher Eisenbahner - Verband , Ortsverwaltung Groß - Berlin .

Deutsches GewerkschastSbunb resp . der Gewerkschaftskommission
in Verbindung mit dem WohlferhriSamt übertragen . Bei Aus¬
stellung der Atteste scheinen sich nun verschiedene Aerzte mehr
vom parteipolitischen als vom sozialen Standpunkt aus leiten zu
lassen . So gehen uns insbesondere über den Schularzt Dr .
Müller , Grüner Weg 17, mehrere Beschwerden zn . Wir hoffen ,
daß die Veröffentlichung dieser Notiz genügt , um die unnötigen
Hindernisse zu beseitigen .

Die Festsetzimg von Höchstmieten .

Stach den Bestimmungen der Höchst mieten « nortmuug soll das

MietcmigungSamt in den Fällen , wo der Vermieter den Beweis

eckbracht hat , daß der für den 1. Juli 1914 vereindart gewesen «
Mietzins außerordentlich niedrig gvwes « ! ist , den für den 1. Juli
1914 ortsüblich geweseneu Mietzins festsetzen . Diese Vorschrift
hack den Zweck , unnötige Härten zu vermeiden . Wenn nun , so
veckkündet das Ministerium >sür Volüstvohlfährt , naeh mehrfachen
Meldungen van den HauÄbssitzerorganisationen jetzt vielfach de :

Versuch gemacht wird , auf Grund dieses Paragraphen eine all -

gemein « Heraufsetzung des Mietzinses vom 1. Juli 1914 zu er -

reichen , so ist darauf hinzuweisen , daß die Anwendung dieser Vor -

schrift eine A tlSnahme bleiben soll . Ein « allgemeine Anwen -

dnng würde nicht nur gegen den Sinn u! >d Wortlaut der Berovd -

nung verstoßen , sondern auch eine Unklarheit über die tatsächliche
Höhe der MietzufchlAge herbei sühvsn , die aus vMswirtschaftlichen
Gründen unbedingt vermieden werden muß . Eine Heraufsetzung
des Mietzinses vom 1. Juli 1914 soll nur dann erffolgen , wenn der

Nachweis erbracht wird , daß der für den 1. Juli 1914 vereinbart

gewesene Mietzins außerordentlich niedrig war . Auch muß ver -

lang , werden , daß in den Entscheidungsgründcn des Mieteini -

gung Samtes das Vorliegen eincS außergewöhnlich niedrigen Miet -

zinses ab 1. Juli 1914 näher erläutert wird .

Aushebung des Kuchenbaöverbvles .
l E. ne Korrespondenz teilt mit : „ In der vor einer Woche statt -
; gefundenen Versammlung der Groß - Berliner Bäckermeister wurde

�eine Kommission gewählt , welche sich nirt dem Berliner Magistrat
in Verbindung fetzen sollte , um die Aushebung deö Kuchcnback -

I . (vkrTinfflS fii -r id rFor Sit vrCv; if faXl. t ' bß]d}Io| j €in
pf trat nach wie vor einen

Standpunkt einnehme , eine Demonstration der

Bäckermeister vor dem Rathause stattfinden sollte .
Zu diesem energischen Protest kam eö jedoch nickt , d ' ke ;

Vorsitzende der Berhäiidlungskom Mission , Obermeister Grüsser ,
der Versammlung mitteilen konnte , daß der Magistrat zu der Er -
kenntnis gekommen sei , daß den berufsmäßigen Bäckern Recht sein

müsse , was Gastwirten und „ fliegenden Händlern " billig sei . Der

Magistrat hat '
nunmehr die Obsitkuchenbäckerei freigegeben , aller¬

dings von den Bäckern verlangt , daß sie nicht rationiertes Weizen - ,
von 0,80 bis 2,70 M. ) , welche uiw bei fünf Angestellten ein wenig 0�r Gersien mehl verbrauchen , sondern sich der im freien
höher sind und zwar 683 —606 M. ( Stundenlohn 2,91 —3,33 M. >. - - - - - - - - -1 . . . . .- - •

M '

In ihrer Not wandten stch di « Angestellten an den Schlichtungs -

ausschuß . Am ß. Juni d. I . faßte dieser den Beschluß , daß die

Parteien binnen drei Tagen über die BesoldungSverboltnisse auf

Grund des Reichstarkfes der Angestellten be » den R- ichs - und

preußischen Staatsverwaltungen zu verhandeln hätte »». Diesem

Beschluß kam der Vorstand nicht nach , sondern arteitek dhitt Zu -

itielhuira des Betriebsrates eine GehältSlist « auf Grund deS�Be»
amten lesoldungSgefetzes aus , welche jedoch in wwwrlickntcr Wepe

die Gebalter normierte . Außerdem versucht « der Präsident Carl

Rahardt unter Ausschluß und DiÄkrediiierung deS BetrtebSrates

den Angestellten sein « GehaltSliste mundgerecht zu machen . Dw

Angestellten lehnten diesen Versuch jedoch geschlossen ab .

Am 17 Juni d. I . wurde erneut vor dem «cklichtungsauS -

schuß verhandelt und der « « stand verurteilt , den obeugeimnnten

ReichÄavif in Anwendung zu bringen . Durch feinen hierbei�an -

Sandcl erhältlichen Mehle bedienen . Die Persammlung nahin von
dem Magistratsbeschluß mit Befriedigung Kenntnis und vertagte
die Demonstration bie auf weiteres . "

Wenn der Magistrat gezögert hat , das Kuchenbackverbot für
die Bäcker aufzuheben , hat er dafür seine guten Gründe gehabt .
Diese bestanden darin , daß verschiedene Bäckermeister sick, zur
Zeit , als daS Kuchcnbackverbot noch nicht bestand , das zum Brot -
backen bestimmte Zusatzweizenmehl zum Kuchenbacken verwende -

ten , wodurch das Brot bei ihnen an Qualität verlor . Sollte dieser

Mißbrauch wieder getrieben werden , wird ein neues Kuchenback -
verbot nicht zu umgehen sein .

Acrztlicke Schikanen .

AuS der Berliner Gewerkschaftskommission schreibt ,mm uns :

Zu einem im nächsten Monat stattfindenden Transport von

bedürftigen deutschen Kindern nach Schweden bedarf es eines

Ein « » Borichuy aus - »« neu zu r�rn�n
-

OrganisationSzugehöri

Achtung ! Schweizer Kindertransport ! Am Mittwoch mittag
treffen sich die Kinder von 1 — 100 ( 3tot und Grün ) um ) 412 Uhr ,
Königgrätzer Straß « 106 , im Hof ; die zweit « Hälfte von 101 bis
200 ( Blau und Gelb ) um 3 Uhr n a ch m i t t a g. daselbst . Der
Zug geht vom Anhalter Bahnhof , und haben die Eltern sich
genau nach den Borschristen der Ordner zu richten .

Das Schieb - sgericht snr die Eirofi - Berlincr Beamtenorgani -
sationcn trat am Montag vormittag zum ersten Male im Berliner
Rathaus zusammen . Den Vorsitz ftihrte Oberbürgermeister
a. D. K o c l tz e - Spandau . Es wurde in Sachen der TeuerungS -
zulage für die Groß - Berliner Gemeindebeamten ein Schieds -
spruch gefällt , der den Beamten statt der schon bewilligten
2000 M. 2400 M. gewährt in den Gemeinden , die diese 2400 M.

noch nicht bewilligt haben . Ferner sollen die ledigen Beamten
statt 1500 M. uunmehr 1600 M. erhalten , die , welche Natural -
Verpflegung , statt 1000 M. nun 1200 M. Außerdem wurde auf
Antrag entschieden , daß als sogenannte Brot - und Kartoffelzulage
400 M. gegeben werden sollen für je Teuerungszulagen von 1150
Mark für das erste Quartal 1920 .

Auf der Borortstrecke nach Strausberg wird von sofort ab
mit Rücksicht aus den außerordentlich gesteigerten Verkehr an den
WerUagen in den Vormitta - gSstuirüel » noch ein neues Zugpaar
eingelegt . Der ein « der Züge sährt vom Schle fischen Bahnhof
um 9,38 Uhr nach Strausberg san 10,17 Uhr vorm . in Strausberg ) ,
während der andere Zug um 12,05 Uhr von Strausberg abfährt
und um 12,52 Uhr mittags in Berlin eintrifft . — Gleichzeitig
wird auch der Berkebr auf der Anschlutzstrecke Fredersdorf —
Nübersdors dahin verbessert , daß der ab Schlestschen Bahnhof
8,96 Uhr vormittags um 9,15 Uhr Anschluß in Fredersdorf nach
Rüdersdorf findet . -

Abstimmungsberechtigte Westpreustci » von Lichtenberg ! Die

Verteilung der Wablausweise wie der Fahrscheine erfolgt Mitt¬

woch von 9 — 0 Uhr bei Georg Schulz . Wartenberger Str . 11 ,
Hos Part . ( Konwr ) . Ebendaselbst Auskunft über sämtliche An -

gelegenheitcn .
Abstimmung in Ostpreußen . Die Ausgabe der Fahrscheine

für Berlin erfotzt in der Geschäftsstelle des Bundes Heimo ! treuer

Ostpreußen , Hallesches User 24 Geschäftszeit : 0 Uhr vormittags
bis 6 Uhr nachmittag , Sonntags von 9 — 1 Uhr . Ausgabe für
Neukölln bei Herrn Heinrich , Restaurant Hammer . Kaiser - Frie -
drichstraße 38/39 ; Ausgabe für Weißensee bei Herrn Lehrer
Groncki , Parkstr . 32 ; Ausgabe , für Lichtenberg bei Herrn Lehrer

Woller , Müggetstr . 30 ; Ausgabe für Lichtenelde bei Herrn

Schikerr , Margaretenftr . 9. Es werden die Fahrscheine jedoch

erst dann ausgestellt , wenn der Wahlausweis vorgelegt wird . Die

Abstimmungsberechtigten werden ersucht , schon jetzt bei den ge -
nannten Stellen angeben zu wollen , wenn sie die Reise antreten .

Eine vorherige Anmeldung ist unbedingt nötig , da die Zahl der

Plätze in den Sonderzügen sehr befckränkt ist . In der Zeit vom

30. Juni bis 8. Juli werden die Abstimmungsberechtigten mit

Sonderzügen befördert . Für die Fahrt nach Ostpreußen kommen

1. der Seeweg , 2. der Landweg durch den polnischen Korridor ,

3. d»r Luftweg in Betracht .

Opferwilligkeit . Für die politischen Gefangenen ist von dem

Personal der Konsumgenossenschaft in Lichtenberg für ' die Zeit
vom 1. 4. bis 1. 7. 1920 wieder eine größere Geldsumme —

37 050,60 M. — aufgebracht und dem UnterstütznngSlomitee der

Arbeiterschaft Groß - Berlins überwiesen worden . Seit dem

1 3. 18 find von dem genannten Personal nicht weniger alS

115295,73 M. für densewcn Zweck gesammelt worden . Diese

Opferwilligkeit »erdient volle Anerkennung .

DaS nächste Städtische VoikSkonzert deö Plsilharmonische »
Orchester « unter Leitung von Richard Hagel findet am heutigen

Dienstag in der Philharmonie , Bernbnrger Str . 22/23 , statt .

Beginn 3 Uhr .
DaS 7. städtische BoUskonzert deS Blüthner - OrchesterS findet

am Donnerstag , den 24 . Juni , abends 7 % Uhr , in der Brauerei

Köivigsiadt unter Leitung von Paul Scheiirpslug statt . Karten sind

zu haben in der „Freiheit " , Vreitestraße , und an der Abendkasse

Ferienspiel « in Neukölln . Die großen Ferien stehen vor der

Tür . Zehntausenden von Kindern fehlt in diesem Jahre ange -

stchts der hohen Eisenbahnfahrprcise die Möglichkeit , aufs Land

hinaus zu fahren , um dort Erholung zu suchen . Die städtischen

Körperschaften Neuköllns haben aus diesem Grunde beschlossen .

die im vergangenen Sommer so erfolgreich durchgeführten

Ferienspiele auch " in diesem Jahre zu veranstalten und hoffen .

daß die Beteiligung noch größer als im Vorjahre sein wird . Die

Spie ! « beginrien am Montag , den 5. Juli , und erstrecken sich ans
die Dauer von fünf Wochen . Als Plätze kommen der ca . 140

Morgen große Platz in der Königsheide und die Abtei - Jnsel in

Betracht . Die Beteiligung an den Ferienspielen in der Königs -

Heide steht allen Neuköllner Schulkindern frei , für die Abtei er -

folgt die Auswahl durch die Schulpslegerinnen . Die Kinder der -

sammeln sich morgens 7 Uhr auf folgenden Sammelplätzen :
A. Schulhaus Donauftr . 120 —126 . B. Hertzbergplatz . C AI breche
Dürer - Ober real schul «, Ems er Straße . Q. Realschule Boddin -

scraße . E. Warthestraße , Ecke tbermannstraße . F. Knesebeck - ,
Ecke Hermannstraße . G. Schulhau ? , Glbeftraße .

Für die Abtei ist Sammelplatz Kaiser - Friedrich - Straße , Ecke

Wildenbruchstratze .
Die Kinder werden mit Sonderzügen bis Bahnhof Johannis -

thal und mit der Straßenbahn bis Treptow befördert . AlS Ver -

pflegnng ' wird reichliches Mittagessen und nachmittags Kaffee
mit Schrippen gewährt . Als Beitrag zu den Unkosten sind

wöchentlich 4 Mk. und für jedes weitere Kind einer Farnilie
2 Mk. zu zahlen . Wochenkarten zu dem angegelenen Preise sind
in den Schulen sowie im Rathaus , Jugendamt , Abt . Jugend »

pflege , Zimmer 223 zu haben . Die Karlen für Geschwister wer «
den nur zusammenhängend in einer Schüfe ausgegeben . ES

empfiehlt sick, Karten für alle fünf Wochen gleichzeitig zu ent -

nehmen . Anträge auf Freikarten können im Rathaus , Zhnnw «
Nr . 223 , gestellt Wichen .

Einzahlung der 50 Prozent Geinrinbeeinksmmenstcrer in

Neukölln . Der Neuköllner Magistrat wird in den nächsten Tagen
mit der Zustellung der Benachrichtigungen über ' die von den

städtischen Körp . c ' chasteii nachträglich für das Steuerjahr 1919/20

beschlossenen eichöhten Gemeindeeinkominenstener von 50 Pro -

zent beginnen . Zur glatteren Abwicklung des� Einzahlungs -
geschäfts werden die Steuerzahler ersucht , nach Möglichkeit schon
jetzt die Zahlung dieses Zuschlags bei den bisherigen Steuer -

zahlstellen unter Vorlage der alten Steuerkarten zu bewirken ,
audereiifalls aber für rechtzeitige Bercithaltung eines ent -

sprechenden Betrages Sorge zu trägem

LebensnUlkeltesrHe ? .
Tempelhof . Kartoffeln können ohne Abgabe der Abschnitt « der

Kartoffel karte freihändig geKauf ! w. . de», Ps . "0. Pf . A> Gr . Butter ,
70 Gr. tWraizjanne , 75 Er . Karto felstärkeinehl und 50 Er . Hafer -
flocken /SO), ' 260 Er . Haferflorken für Kinder ( H 7 und K 7, Serie VII
bis XX) ; 509 ©r . Marmelade (32) . SInmoUmng : 250 Ei . Teigware « <51 >.

Pankow . 250 Er . Haferflocken ( "0 und 31) .
Johanniethal Ab Freit og 1 Päckchen AiilchftiUpetf « <610) . 125 Dr .

Teigiomeu lLll), 125 Er . Eraupcn <30) , 1 Päckchen -. üfsstoff (6-11).
Hemuzsdorf . Dienstag auf L densmittclkarte A2 tu alle » De-

fchäftem 1 Pfd . Schnittnuvoln , StähremuedÄn oder Grmwc - » . - 1*1



Aus den oiganiWonen .
4. StfteÄt . Mittwoch wch DonnerstcZ finden im Distrikt öffent -

«Mje Betfotmnlunflen mit dein Thcm « „ W- arum beteiligt sich die
P. nicht vir der Rozicrung ? swtt . Dazn findet Dienstag 0 Uhr

f . ?" ' >cn Bozirkslokwlen aus Handzetteloerbreitung statt . Slbteilungs -
sichrer holen mm Dienstag nachmittag die Handzettel bei Sinner ab .
. "» Distvlkt , Mittwoch 7 Uhr . iti allen Abteiinngen gemeinsame
Jahlabende , in welchen Stellung znr Äerbandsgeneraloersarninlung
genominen wird . Auch werden in den Abieilungsversammlunge » die
Vorschläge der D. legierten für Grojz - Derlin gemacht .

11. Distrikt . Die Handzettel zn den Versammlungen sind für die
K» 2. und 3. Abteilung bei Gen . Joost . Wattstr . 1, für die 4. , 5. , ß. ,
T. und 8. Abteilung bei Wen. Korsf , Elifabeihkirchstr . 18, heute abend
um 5 Uhr abzuholen .

11. Distrikt . Dienstag 7 Uhr öffentliche Volksversammlungen in
der Schuktula Garienstr . 2b und Auguststr . 07. Thema : . Warum
treten wir nicht in die Regierung ein ?" Rcserentcn : Crispicn , Hekler ,
Fritz Schneider . Rosenberg .

. tö . Distrikt . Mittwoch 7) H Uhr Sitzung der kommunalen Kom >
vrtzsion bei Braun . Wilheiinshaoenor St ratze 24.

Iß . Distrikt . Dienstag 7 Uhr Vorstandssitzung bei Darleben . Di «
BszirliSsuhrer werden ersucht , umgehend . die Listen cinzureichc : , .

18. Distrikt . Die ns lag 7 Uhr in der Aula Grünthaler Stratze ö
»chrtlltsgeneralvcrsammlung . - T. rgesorbming : „ Wie stellt sich die
ti - G- V. zum Eintritt in die Regierung ? "

Eharlvtteprhurz . Heute . Dienstag . ! L. Juni , 7 Uhr , Sikung der
Zeitungskommission bei Werner . Wallstr . Sß.

Cchönerertz . Die Bezirksführer tressen sief) Diene tag G Uhr in der
Spebiton betresss Feststellung der Wahlprotest «. — Die Frauen - und
Kinberfchutzkommissian tagt Mittwoch l1/ , Uhr bei Mllhlmann , Feurig -
stratze 00. — Die Meldungen für die Ferienkolonie werden bis Mitt -
ivoch ent gegcngc n oinmen bei allen Bezirkssühreru und lir der Tpedi -
lion , Doihenstr . 40.

Neukölln . Mittwoch 7 Uhr Sitzung des engeren Vorstandes im
Parteibureau .

Steglitz . Dienstag 7� Uhr Mit gl i ede rve r fam ml un g im Gyinnasium
in der Heesestnatze .

Riederbarnim . Nord . Die nächste Sitzung be ? BildungsKommisfion
■findet am 23. Juni , abends 6 Uhr . in Pankow , Flora - . Ecke Gaistard -
stratze , bei Täuber statt . Tagesorbitung : 1. Das projektierte Theater
für die nördlichen Vororte . 2. Das projektierte Museum für die
uörblichen Bororte .

Pankow . Kommunale Kommission . Mittwoch 7 Usir Sitzung bei
Hoschke , Florastr . 24. Dortrag des Genossen Alten über „ Baugenossen »
Ichwfi . " Die G- meindevertreter werde » hiennit eingeladen . — Dil -
dungskommission . Mittwoch 7 Uhr Sitzung bei Teuber , Flora - , Ecke
Gailtardstratze . Wichtige Tagesordnung .

Elternbeiräte . Dienstag 7 Uhr Schulobleute - Konferenz bei Groß -
mann , Weberstr . 24. Jede Schule muh vertreten sein .

Arbeit - rbildungsschule , Abteilung Elternbeiräte . Diens -
■mg ti -8 Uhr Konferenz der Obleute , Stellvertreter und sonst inlsr
essicrter Elternbeiräte in der Aula
Inselstrotze . Tagesordnung : 1. Der
Schule . 2. Praktische Arbeit .

des Köllnischen Gymnasiums .
Desinnungsunierricht in der

Verems ?a! ekder .
Arbeitcr - Sainariter - Kolonnen Berlin , «. V. Mittwoch , 23. Juni .

7 Uhr, Generalversammlung in der Aula des Gymnasiums zum Grauen
Kloster , Klosterstratze .

Zentraloerband der Angestellten . Versammlungen am Diens -
iflg : F ach gr u p p e 1: Za lVerbanbzellstoffe ) 7ib Ul- r in den Musiker -
sälen , Kaiser - WUHe- lm - Strotze 31. — Fachgruppe 17 lButtcrl
8 Uhr öffentlich « Versammlung in den Prachtsälen „Ali - Verlin " ,
Blume nstr . 10. — Versammlungen am Mittwoch : Fach -
gruppe 4cl ( Krankenkassen ) 4 Uhr Desprcchungcn der COeschafts -
führer , Zahlstellen - und Ablcilungsvorstcher der Grotz - Berlincr
Kramkenknssen im Restaurant . . Zum Kulmbacher " , Friedrichsgracht 50.

Bund der technischen Angestellten und Beamten . Donnerstag
7' n llhv Fachgrnppenversammlung der privaten Derkehrsuntc nch -
mungen im Rotionolhof , Blllowstr . 37. — Mittwoch 7 Uhr Versamm -
lung der Angestellten der Vchordcn in Havellands Festfälen , Reue
Friedrichstr . 35.

Die Gastivirtsangestelltcn von Grotz - Derli » l ) aben am Donnerstag .
24. Juni . vorm . 10 Uhr , im EastV Stern . Oranienburger Tor , eins
grotze öffentlich ) « Verstnninlung . in der Genosse Dr . Julius Moses
über „II . S. P. und Regierungsbildung " sprechen wird .

Deutscher Transportarbeiter - Berdand , Sektion 5. Obleute .
Vertrauensleute . Betriebsräte und Generalversammlun ' gs - Dclegicrte !
Donnerstag 5 Ubr im . Gemerkschi - oftshaus , Engelufer 14/15 ( Sao ! 1),
sehr wichtige Konferenz für alle oben genannten Funktionäre .

Packer . Loger - , Transportarbeiter der Grotz - Bsriiner Element -
branche . Dienstag 7 Uhr im Gemerkschaftshaus , Engslufcr 14/15
( Saal 5) Berichterstattung über die Verhandlungen zum Lohntarif .

Verband der Fabrikarbeiter , Srlfenarbeiter . Mittwoch
K7 Uhr au Herst wichtige Brancheirversammlung in der Aula der
123. Gemeinde schule . Annenstr . Ib . Milgliedsbuch legitimtett .

Musikinstrunicntcnarbeiler . Mittwoch fj ' A Uhr Dranchenversamw «
lung in den Andreas - Festsälen , Andrcasstr . 21.

Angestellte der Glasbranche . Dienstag 5 Uhr Derfaminlung im
Alexandriner Hof . Alexandrinenstr . 37a .

Soz . Prolctarierjugend Grotz - Berlin . Mittwoch 7 Uhr wichtig »
Zentralvorskandssitzung im Jugendheim , Königsberger Straße 7.

Internationaler Bund der kriegsopser , Ortsgruppe Lichten »
b c r g. Donnerstag 7 Uhr Mitgliederversammlung im Eäcilien - Lyzeuin ,
Ralhausskatzc .

Arbeiter - Turncr Grotz - Berlins . Zur Zusammenstellung von drei
Riegen am Reck , Dorren und Pferd für . ein Kürturnen zum Stadion »
fest findet ani Donnerstag , 24. Juni , abends 8A Uhr , in der Turnhalle
Gormannfir . 4 ein Zusammenturnen aller Geübteren statt . Jeder Grotz -
Berliner Verein mutz Vertreter entsenden .

Touristen - Verein » Tie Naturfreunde " , Ortsgruppe Berlin . Mitt -
wach . 23. Juni . 7 Uhr , Sitzung in der Aula des Tophien - �Zymnasiums ,
Weinmeisterstr . 14/15 . Stellungnahme zur Hauptversammlung .

Geschästliche Mitteilungen .
Die Sö- Pf . - Tage sind wieder da ! Freilich , in der dem heutigen

Geldwert angemessenen Form mit 10 multipliziert ! Das Warenhaus
Wilhelm Stein annonciert in der von früher altbekannten Form
der bü - Pf . - Tage eine lange Reihe von Artikeln zum Einheits -
p r e ise v o n 0,50 Mar k. Zum alten gö- Pf . - Preis ist der Erfrischung s»
räum zurückgekekrt , der Bohnenkaffee , Schokolade , Kakao mit Gebäck
und gemischtes Eis für 95 Pf . anbietet , Ivos für Berliner Verhältnisse
spottbillig ist .

Im Sommertheater Erotz - Bcrlin . Hasenheide , findet am kom »
inenden Mittwoch ein erstklassiger Elite - und Prcmieren - Abend statt .
Außer eii »em Spezialitätentell pünktlich um 8 Uhr der grotze Schlager
des Programms , die überaus beliebte Operette „ Die FörsterchriM " .
Die Preis « der Plätze sind bedeutend ermäßigt .

Billiger Schuhoerkaus . Wir machen ganz beionders auf den billigen
Schuhverkaus bei der stöbtischen Bekleidungsstelle in
Neukölln . Bergstr . 29, aufmerksam .

Verantwortlich für die Redaktion : Leo Liebschütz , Friedenau .
Verantwortlich f d. Inseratenteil : LudwigKom eriner , Karlshorst
Berlagsgenosienschaft . . Freiheit ", t . G. m. b. H. , Berlin . — Druck der
Lindendruckerei und Verlagsgesellschaft m. b. H. , Schiffbauerdamm 13.

» ' » ' » V- V . V . V1 . VW . V . W "

Neukölln öergftraße 29

Große Preisermäßigungen
in Schuhwaren

bei der siücl Ii Selxen ßeKleicivmgs stelle in NeuRölln , Bergstraße 20

Damensf iefel
moderne Fassons , extra guie
Roßchevreau » und -i
Rindledersorten , Mh . iv - Ä_ ) . —

Merrensfiefel
gediegene Arbeif , prima Rind¬
box , Kurze moderne - >- > rw
Form . . . . . .MK. ÜO . —

Kinderstiefel
bequeme Form ,
dauerhalle Qualiläl /i /i

MK. ■htht .

Fadimüimlscl�e Bedienung g e w tihr ic isiet . Warenabgabe obne Bezugsscbcln an Jedermann

Unentbehrlich
als N achs chla cewer k aber die

uolittschea Vor <räag ; o im neuen
Ceuiscidaad !

„ Freiheit "
Berlücer Orß : an der Unabh &cfcSfifca

Sozialdemokratie Deutschlands .
Für Redaktionen , Partei - und Gcwcrk -
schaftsarclüve , Bibliotheken , Lesehallen usw»

unentbehrlich .
Wir haben noch eine beschränkte An¬

zahl f -esararaeltcr Nummern der „ Freiheit "
seit ihrem ersten Erschemun�sta�c zu ver¬
lieben . raachen jedoch darauf aufmerksam ,
daß dieses Angebot nur bis zum 15. Juli
1920 Golii�keit hat , da der Vorrat bald
vergriffen sein dürfte . Der Preis für die
gesammelten Nummern , vom Erscheinungs -
iasfe, dem 15, November 1918. bis zum
31. März 1020, beträft Mk . 88 . 50 zuzüg¬
lich Porto -

In Quarlalsbandcn gebunden ä Band
Mk- 40. 00, also alle 6 Bände zus . Mk. 240. 00.

Verlag der „ Freiheit " , Berlin
Schiff bauerdamm 19IIL

Spezial - Behandlung
für Geschlechts - , Hanf- , Harn - , Praueoleldca ; speziell veraltete
barloäcklse fiarnlelüeu , Aosschias , nerv . Schwäche , Blutunler -
suchunx , Salvarsan - Kuren . Licht - Bchandl «. . Hohensonne , Bs-
stralilnugeii . GetrenntoWartozisn�uer L Daimen « . Herren
Spezial - Aerztl . B Q
gel . Hellanstalt fflelJÄBSr , iTlUnZ�VT . �

nahe Alezanderplatz . — 9—1, 4~S, Sonntags 9 —12.

Spezral - Arzt
Dr . med . Haschd

Friadrichslr . 90,Äd, ; -
Haut - , Harn - , Franenlciden .

Sprc . : 10 —1,5 - 8, Sonnt . ll - l ,
Kosten ) . Beratung .

II II

IpeziaS - ltrzt
Dr . iskottl für üesclilechts - ,

•«. <: . . «» «- » » Hanf- , ilarn - , Frauenleiden ,
artnückiee Harnleldeij , Ausschias , nerv . Scbwäelie . GecenLues
;orab. Salvarsan - Kifren , Blulunterauf limixcn . Im eraten und

Drär . Lös�r senior
im Rflsenthcier Hr . 69 - 30

i | i Spezialbehandiung #
lllr ilovit - « od öeseoFalaiclilalenTeo

t . Weisser ? ,
Mffllsst Ontersaciiuiig irad F�oiung üter

sachsemöBe Beiianölung
4n „

IprnchalrinJvu 10 - 12 und 4 —8 . Soaatag » 10 —12

�Arzt
für alle QeschleclitsUronkhelten ,

n-, Frau nlciden , f ) l - jnin ' ersuci . uni : en, Salvarsan - Kur.
nndlnny sehne! ) , sicher , ohne Berulssidrunü . Mähige I reise
anstalt Dr . med . Lominer . W- , 4 - 7 S. 10- 12.

Funnenstr « 185 (Rossnili . PlotzK

Wir kauicßä
und 2 ablen aeltr

. hohe Preise für 4

KUPFER,
Blei . 2,lok .

MESSING,�
Slooolol .
Zloololie ,

Alumloltuo ,
Cellulold .

üetallatt ,
Pia lo ,

Gold , Silber ,

PETERS
Prcuzlaner Str . 24,

NdBÜS
Waldslr . 3.

G . ERC4EL '
Guheiier Str . 59

DEGENER '
Schönebere .

üahnstr . -16,

HAASE
JP* Skaliizcr Str . 93a
- Ecie Uusihir Platz,

BOELKE
Ramnilerstr . 10.

Altmetalle
Quecksilber Zahngsbisse ,

I Parabcllitm - i
t Pistolen , Gewehre |

aller Art kaufen J
Frank & Co , vi L, :

Markgrafcnstr . SO- jSpezlal - Arzt
Haut - und alle GeschlechtsJeiden ,

ülarn - und Slulunis sriekungen

r . med . Karl Reinhardt Haudl
Seit über �Jabrbiiudcrt

itsdamer Strasse 117 Lüuowstrose

■rhefunden - il2 —2, \ ö —ilO abends . Sonafsg f >>—> tthr .

tlärende Uro-": biirc mit Beschrcibune sämll . HelivcHabrjai
orsclilossencu Kuverl *e«. Emsenduns ' «J M. 2. —»ortoirci .

ICsfteeBleKCit -
Anslosc

inväHdenstrasse 164
Eckhaus Brunnenslr »Nord . 4336

kauft zu Schmelzprclsen

1. Brunnenstr . 11
2. Neukölln 229

Kiiur - Fiiiiutli - Strute .

AU - Papier ,
altes sekswütos Papier ,
Zeätanjren , ZeHschtmea ,
Bücher , Skräptcre « etc *
lauft zu höchsten TageHpreifen

hritz Seydlltz .
Neukölln , Hermannplav ä.
Telefon : Q. ' icnv�la�7291.

EleKtromstore
Qielchstroic Brebslroni

kauft

[ß�esieerboreau Sehliehiins
Berlin W 9. LInkstr . 10.

Tel. : Llitzow 3705 und 8S1S

Metalle
Kupier . Rotstull , Ittel ,
Messintr . Zink . Zinn ,
Lasrermctall usw. kauft zu
unüberbietbaren Tagespreisen

Zuckermann�
Elsasser Straße 9, vorn II.
mimmtmmMNorden 4661. Il ""1*

N i c Ii t b i b

Kupfer M. 8 -
HßsslngM . 4
i�oteuß M. 7, -
Mcia ; ihandiune '

i i . oHtrinzerStraBe 25

HHmetalle
Quecks . , St�hl , Zinn etc.
höchstzahlend . Metalfschinelze
Prinzessinnenstr . 17, MiKfl. Wsrth.

Mataliankaufsstsile
Osten ,
( irüiier Weir 80 ,
raUt it htch' ec Tigtsprii » lir

Kupier , Messlog .
Blei , ZloK USW .

Altmetalle
(juechsilber, Zahngebisse

kauft zu Schmelzp reisen

Weidenweg 72 , Hof .

Möbel
» miB

1 bei Heiner An -

I u. Abzahlung . I

1 Kredit od. Bar f

Mbel - Groß '
Große Frank -

l furter Str . 141 1
! Invaliden str . 51
\ Eingang arferfirostc . j

Futterstoffe
Nähsrarne und Seiden
kaufe jeden Posten für eig.
Bedarf . Zahle höchste Preise .
A 1 1W e 1 II . Schneidermstr . ,

Kastanienalice 52, Laden ,
Telephon ; Humboldt 246.

1000 Fahr -
radiuäntei

93 Mk. .
Schläuche

� 32 Mk.
Peeenliardt , nin . - Lichtenherg ,
SieufriedstraDey . Kein Laden !

ärDer:
5reUiierS ! fa6e29 '

■y T V T T ▼

nserate

Ifür
die Abend - Freiheit

müssen spätestens bis
lO Uhr vorniittasrs .
für den daranlfolcendou
Tag bis 4 Uhr nachm . .

bei der Expedition Schlff -
bauerdamni eingeliefert sein

8. Distrikt . 4. Abt .
Bez . 368 II .

Todesanzcitse .
Am Freitag , d, 18. Juni ,

vorm . II40 Uhr, verstarb
unser Parteigenosse

Louis Lewinsohn

im Alter von 58 Jahren .
Die Beerdigung ßndet

am Dienstag , d. 22. Juni
1920. mittags 12 Uhr.
vom Jüdischen Friedhof
in Werficuste tNcue
Halle ) ans statt .

Um rege Beteiligung
wird gebeten .

Der Dlstrlktsvorstand .

Am 17. 6. entschlief nach
schwerem Leiden mein
lieber Mann, unser guter
Vater und Großvater ,
der Hutmacher

Theodor Klavis .
Die trauernden

Hinterbliebenen .
Einäscherung Mitt¬

woch , den 23. 6», nach¬
mittags 5 Uhr , Krema¬
torium . Gerichtsstraße .

Deuisciier MelaiiaiMer - VerM
Verwaltuncsstelle Berlin .

Ortsvcrcln Neukölln
16» Bezirk .

Am Sonnabend , den 1
16 Juni , starb unser Qe- '
nosse

Friedrich Rex
Schillerpromenadc 25.

Die Beerdigung findet j
Mittwoch , den Zd. d. Mts. ,
nachm . l ' /i Uhr. auf dem
Qemeindefriedhof , Ma- ]
riendorfer Weg, statt .

Um rege Beteiligung ]
ersucht Der Vorstand , j

Von der Reise znrGck

Dr. Julian Kathanblut .

Poar Damen -
hailiscliülte

keine Pappschachteln , sondern
la Ober - und Unterleder , gibt
im einzelnen unter Fabrik¬
preisen ab Schuhfabrik
Marienburirer Str . 24 .
Verkauf vorn 3 Tr� Würzbnrg .

Tiisiter JtrnBe 81
niiiiiiKiiiiiMMiiaimiiKtiiiiiiiiiixii
kauft K' Jofer zu 7. 50. Measiue
3. 75 v. ie auch RotguS . Blei ,

Zink , bis Freitag .

Todes » Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß folgentie Mitglieder

verstorben sind :
Der Schlosser

Felix Gerth ,
Tegel , Treskowstr . 21,

am 17. d. M. Die Einäscherung findet am Dienstag , den
22. 6. 20, nachmittags 5 Uhr, im Krcroatorinm , Gericht¬
straße statt .

Der Maschinenarbeiter

Friedrich Dannenberg ,
Lichtenberg . Weser Str . 8,

am 18. d» M. Die Beerdigung findet am Mittwoch , den
23. 6. 20, nachm . 4 Uhr, von der Lcichenballc des Alten
Kirchhofes in Lichtenberg , Am Wagner Platz , aus statt .

Der Einrichter

Paul Lüdke ,
Berlin . Wcbcrstr . 50,

am 20. d. M. Die Beerdigung findet am Mittwoch ,
den 23. 6. 20. nachmittags 2l/8 Uhr. von der Leichen¬
halle des Markuskiichhoies in Wilhelmsberg . aus statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .

Nachruf «

Den Kollegen zur Nachricht , daß unsere Kollcgi : '
die Arbeiterin

Maria Hauptstück ,
Charluttenburg , Qöthestr . 58,

am 24 Mai g�torben ist .

Ehre Ihrem Andenken I

Die Ortsverwaltune .

üm

Am Sonnabend , den 19. Juni 1920, mittags l8/» Uhr,
entschlief sanft nach langem , schwerem Leiden mein
lieber Mann, herzensguter Vater und Großvater , der
Gewcrkschaitssckrctär

Frifz Wappier
| im 62. Lebensjahre .

In tiefer Traner :
Ausrüste Wappier , geb Jcnz

Ww . Marta Radicke . geb. Wqpptcr
und Enkelkinder .

Neukölln , Bürknerstraße 24a .
Die Einäscherung findet Donnerstag . 24. Jnni , SV- Uhr ,

1 im Krematorium , Baumschulenweg , Kiefhoizstraße , statt .

Abessinier - Pumpen
für Laubenkolonisten
zum Selbstaufs teilen ,

Filtersacsgar ,
Oartcnspritzpumpcn ,

Schläuche .
Billigst Bezugs¬
quelle . Gedr .
Pnmpettu . Kohrc
erhebl , billiger .

Robert Bricn ,
Pununfabrik, Barlra, Kraat-

31c, 2 Min. vom
Scbles . BW- eoifcmL

I Gebisse I
! Zahn 6 . - M. - 75 . . M. i
: Pi &tiuabfiUe

j Knpfer , Messing :
: Blei , Zink
: »Iiis dlsMttislinTaoMtreise :

i Cenlraie für Altmetaif -

• Elsasser Str . 7S. L Idtnlr . ■
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